sagt und ola War 
Felerabend 


Während der Verhandiung hleit der 
Gerichtsvorsitzende dem Angaklag- 
ten noch einmal seine bisherigen 
Aussagen vor: Insgesamt fünf ver- 
schledens Versionen des Tathergangs 
von der Notwehrthesa bis zur Er- 
Innerungs|ücke, Der Angeklagie gab 
zu, alle diesa Aussagen gemacht zu 
haben. Er habe doch salnen Chef, 
Poltzelpräsident Hübner, nicht 
"lügen strafen" können, nachdem 
dieser ellfertig dio erste ElIn- 
tragung Salzwedels Ins Rienstbuch 
als offlzlelte Version für die üf- 
fentiichkeit übernommen habe, Der 
strelfenführer log und machte Im 
wesentilchen die glelchen Aussagen 
wie Salzwedel, Auch er haba gase- 
hen, wle der Autodleb Braatz In 
solne Tasche gegriffen habe, Er- 
wiederholte selne Aussage von friü- 
heren Vernehmungen, daß er wahr- 
scheinlich In gleicher Laase aben- 
falls Im Glauben an seIne Notwehr- 
situation geschossen hätte. 

Heraus kam In diesem Prozeß, mit 
welcher Abgsbrühthelt Hübner und 
Neubauer berelts In der Tatnacht 
alnen Mord zu verschlelern such- 
ten und welche wiltfährigen Ge- 
kitfen sie auf dem Revier In der 
Kantstraße hatten. Man kennt das 

Ja bereits, In der Tatnacht waren 
60 Personen Zeuge des Polizelmords, 
die sich auch hinterher auf dem Po- 
Ilzelrevler meldeten, !\ienn man sle 
alcht wieder nach Hause schickte 
{"Wir haben schon genug Zeugen"), 
Ileß man sie nur sehr zögernd Ihre 
Aussage machen. Drei Zeugen, die 
die Szensa In jener Nacht als Passan- 
ten miterlebt und sich zum Tell um 
den verletzten Autobesitzer geküm- 
mert hatten, sagten aus, nach dem 
Abtransport des Verletzten und des 
Toten durch die Feuerwehr habe sIch 


niomand mehr um die SpurensIcherung 


Polizist verfülschte fremden 
Führerschein auf dem Revier 


Angeblich aus Schabernack verfälschte ein 
52jährger Polizeihauptmeister auf einem Poli- 
zeirevier den Führerschein einos festgenom- 
monen Mannas, Wie die Kripo mitteilte, hatte 
der Polizist aus dem Führerschein des wegen 
eines Deliktes fesigenommenen 39jährigen 
Mannes das Lichtbild entfernt und cin Bild, 
einer Frau, das er aus einetu ungilltig yewor- 
denen Führerschein berausgelöst halle, an- 
gebracht, Der Festgenommene stellte in der 
Untersuchungshalt die Fälschung fert und 

ÄR erstattete Anzeige, Durch die kriminaltech- 
nische Untersuchungsatelle wurde ermiltalt, (f 
daß nur auf dem Polizelrevier der Austausch 
der Bilder vorgenommen sein kon Der 
$2jähriye Polizist gab auf Befragen die Tat zu. 
Er erklärte, er hätte es aus Schahernack getan. 
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Darstellung - Analyse - Dokumente der Streiks in der 
Stahlindusttie, Im Bergbau. in der metallverarbeitenden 
Industrie und in anderen Wirtschaftsbereichen. 

Dieser Text bildet eine wichtige Grundlage zur Bastim- 
mung einer sozialistischen Betriebs und Gewerkschafts- 
arbeit. Vollständiger Reprint der IMSP -Ausgabe, 

406 Seiten Preis: 9, - DM 


Sozlalpartnerschaft oder Klassenkampf \ 


Die Ralle der Iraditimmeilen Arbeiter Crpanisationen und 
der Rätebewegung in der Weimarer Republik. Gewerk- 
schaften im Spätkapitalisinus - zwischen Vermögens“ 


yildung und Mitbestimmung. Zur Ausgestaltung dos 
Soriatismus in Jugoslawien - Exkurs über die Arbeiter- 


selbstverwaltung. Ausführliche Literaturhinweise, 
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Buchliste anfordern! 
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Der Bulle Salzwedel 
ermordet einen Aute- 


dieb mit 6e 
as Bullen sch wein 
täuft jumer noch frei 


oder um die Feststellung von Zeu- 
gen gokümmert. "Us wurden kelne 


Zwei Polizeibeamte 


Kreldestriche gezogen - gar nichts, . E 2 
tsdiallch die Blutlache biteb auf bei Autodliebstahl überrascht , 
3 " Auf frischer Tal wurde in der Nacht zum Pier 
der $troße", sagte eine Zeugin, Freitag ein 36jühriger Polizeimeister in Zivil, tsche Polizei ang eımn € 
In Ülderspruch zu den Aussagen der Angehöriger einer Vorkehrsstaffe! bei einem u 
P gehörig t 
beiden Nouboueragenten konnte der Autodiehstahl im Werdohler Weq in Reinik- 


Autobesitzer und oln gleichfalls kendort überraschl, Ein ?bjähriger Student ante 
uto 5 end 


als Zeuge vernommener Tax|fahrer 
den Tathergang sehr detalllliert 
schildern, Salzwedel habe während 4 Berlin 61 
des Handgemenges an der offenster 
henden Autotür von hinten elnen 

Schlag auf den Nacken von Braatz 


Schlägertrurfre 


883 wird In Zukunft Immer Über Ak« 
tionen der Bullen unterrichten, 
883 wird In selner Dokumentation 


MERCEDES. 
DRUCK 


nm und einem Komplieen, 
wie sie einen Kleinlastwiägen aufgebrochen 


geführt, ",.. da hat's Paff gem hatten und versuchten, den Anlasser kurzzu- ständig darlegen, was die Folizel 
sagt und da war Falerabend", Das schlinben. Din besten Tater Müciieten, Nund Ist, wie sie gegen alle Bürger, 
‘ wurden von dem Siudenten verfolal, der aus ’ 
sel alles biltzschnell gegangen, einer Scireckschußpistole mahrere Schtisse ab- lolchaultig, ob Linke, Besoffene, 
9 Le] 9% F 
Diese beldan Zeugen gaben an, feverte, Es gelang dem Studenten, dan Poli- landstreicher, Einbrecher usw. 
tchts davon gemerkt zu haban zisten in ein Lokal zu drännen, wo dieser von ands D 
MLENES 9 ’ den Gästen festirchalten wurde, bis eine Funk- vorgeht. 
9 
daß B, In seine Jackentasche 3 wogenstreife entraf, Der zweite Täler ent- 
n habe, Dazu habe jener In kam. 
Sn Zatt des nee jener es In den Abendstunden ermittelte die Pollzel 1, Das Schweln Salzwedel IIquldiert 
der kurzen Ze =: s - einen 34jährigen Kollegen des Polizisten als mit elnem Genickschuß elnen Au- 
gar nicht kommen können, erklärte den zweiten Mann. Wie der äbjährige aus- Yodieb, Trotz Irretührender Aus- 
Iner von Ihnen sayte, hälle er mil seinem Kollegen und einem 9‘ ‚ 
ae : dritten Mann in dessen Wohnung den ganzen sagen,kann dieser Killer frei 
8 

Vermutlich wIrd Watfenilabhaber Mittwochnadimillag Skat gespiell und dabei rumlaufen 
Salzwedel, ein Rädchen der wastr starke ee ns, reis er er 

ten sie sich dann in der Nacht nach einem ee Re u 
beriiner Bürgerkriagsarmes, unbe- Lokalbexun in den Lastwagen gesetzt, weil 2, Kudamm-Demonstratlon: EIn Zivil 
straft bleiben, wle Kurras. dessen Tür nicht verschlossen war, bulle wirft Stelne auf einen 
Man wird solchen Leuten die Waffe —— vorbelfahrenden VW, Als die 
rechtzeitig aus den Händen nshmen Fahrer rausspringen, um den 
müssen, Bulten zu verfolgen, werden sie 


von Unltormlierten aufgehalten 
- die hatten gerade elne Katte 
geblidet - der Zivilbulle konnte 


Ermittlungen auch gegen Polizisten fliehen, 


wegen Tod des 16jührigen 


Hamburg (AP). In der Affäre um den Tod 
des I6jährigen Michael Hulterer aus Cham, 
der nach ıler Einnahme von Schlaftabletten in 
einer Pollzeizelle an Frorachnnem erstickte, 
wird jelzt nicht nur gegen einen Krankenhaus- | 
arzt, sondern auch gegen Hamburger Pultaei- 
beamnte wegen’des Verdachts der fahrlässigen 
Tötung durch Unlerlassen ermillell. Die Bea 
ten hatlen den Jungen und dessen. gie 
altrigen Freund zwar den Vorschriften ent- 
sprediend alle halbe Stunde in der Ausnüchte- 
aungszelle kontzolllert, hatten ber nach der 
Zurückweisung der angeblich „Betrunkenen“ 
‚auch den Kıankenhausarzt en Palizel- 
| arzt hinzugezonen. Dies eo tun müf 
sen, wel) die Jungen weiterhin nicht anspredh- 
bar waren und nidıt wachgeröffelt werden 


konnten 75} 4 WAR NICHT BETRUNKEN: 
2 Michuol Huttoror (16). 


Pen 


3. Die pigs fordern Gäste Im Kranz- 
ler auf, das Lokal zu verlassen, 
Als die Laute ihren Kuchen wal- 
teressen wöollan, schmeißen die 
Schweine elnfach Tränengas ins 
Lokal, 


Se 
ri 
\e 
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Kre 


4, Bel der Gegendemonstration In 
Neukölln anläßlich des Treffen 
von Neo-Faschistan schlagen dia 
Schwelne auf die Genossen eln, 
bleten fliehenden NPD-Typen 
Schutz Im Pollzefrevler In der 
Hermannstraße, 


gs 
46 
h 


nfac 


N 


‚den 


Die p 
ei 


5. Als wildgewordene Taxifahrer 
Ihren Lynehumzug durch die City 
machen, werden sle von den Bul- 
loan nicht daran gehindert - ob- 
wohl doch Demonstrationen vor- 
boten sind - fahren bel rot über 
die Kreuzungen und Jagen In Ein- 


Uber U rouzıstan kamen zur Ver 


s ieh Rund 60 Pi stärkung und irleben die Jugend- zeifällgn langhaarlgen Jugend- 
R=& fingelon am Urer des ter hen autelnonder. Drei von Ten klchen nach weg zenlagen 3 5 
[6) Gelor Seen vior Lagerfeu. würden forlgenommen, 
pP er an, Die Benatzung ei. , Nur Wönlge Stunden später wur- sammen, 
Ss nes Pollzeibontes, das am dah arkaut dral Lägerfeuer an der 
DD Ufer enliangluhr, wurde gieichen Stelle entzündet. Die 
5 j jmlt Steinen und Fisschen Wieder anrlekende Polizei, und 6, Eine Überzahl an Bullen schtägt 
? Sroinkanal empkenate: ne Jugendilche In Lankwitz zusammen, 
= er . ap . weil sie eln paar Blertlaschen 
DE nee nd Mana Die DEXhUeN geklaut hatten. 
% liche om Grunewoldsee und an 
Er dar Kıummen Ionko der Paizel Ruten 5 
s zu aschäffen:, Sie entzündeten a m al » 650 Bullen verfolgen und schtar 
\ euersielen, übertielen sine Rot- RSS. al 
En Hengerlaon de Bike em On He make t gen Jugendliche am Teglersae 
I nowaldsse und schliefen in den FS Zusammen il sie Lagerf 
1& WA so ‚ well sie Lagerfeuer 
Eur Sch: . Durch 
Feß Polizeieinsdtze und ann dämlich gemacht hatten und well sie In 
Ss, konnten sie vertrieben warden. in iM AUS den Schonungen geschlafen hat- 


T 


ten, 

(Die Jugendlichen |leßen sich 
das allerdings nicht einfach 
sefallen, sie wehrten sIch und 
schlugen zurück) 


sehen. wie a En En 

vevytrola eu jeden, Kuuppelu 
| el e Ahgen (Kehe 
Bl | zusammen! SHLAS zuLäck ll 


Z 


Nas Faschlstenblatt BILD hatzt und 
hetzt; gegen alles: gagen Linke, 
gegen Jugendiiche, Fremdarbelter, 


rg Kleinkrieg gegen 


Leute, denkt doch mal wleder an 


5. Wandel des Verhältnisses 
Bevölkerung — Polizei 


Aber auch dia Bayölkerung müßte 
ihre Einstellung zur Polizei ändern. 
Nicht selten sympathisieren weile 
Kreise hei Revolten, insbesondere der 
Studenten, mit den militanten Störern, 
selbst Professoren eingeschlossen. Als 

ei den Unruhen an einer Universität 
in Ohio vier Studenten geiötat wur- 
den, war, das eniröstete Echo im gan- 
zen Land erheblich stärker und nach- 


LIBERTÄRE 


Ermordung von Polizeibeamten, E 

De ende Zinchme yon Yen 

rechen hot in letzter Zeit einen si 
abzeichnenden Sinneswandel eingelei- 

Be konfaktadrecse: 
3. November 1970 wurde unter dam 


x ° sr 
Bel aan BEE Ss run Kotionghuro 
ie demokratische und republikani- GEN 
een en yensch 


propaganda gestellt halten, blieb 
diese Wohipeiole naturgemäß ahne en 
besondere Wirkung. So sind die Ame- 

rikaner derzeit von dar Einstellung dar Aunv 

Engländer, daß ein Angriff gegen , 

einen Poltzeibeamlen ein verabscheu- 

ungswürdiges Verbrechen ist, leider 
noch sehr weit entfernt. 


® 


Erstausgabe 1992. Eine revolutionäre Gewerkichaftsarbeit 
muß u.a. aus den Erfahrungen und Fehlern der "Roten 
Gewerkschaftsoppstition" lernen. Nur so kann «4 wieder 


realisiert werden, daß die Gewerkschaften zur "Kriegs- 


schule der Arbeiterklas: gel) werden. 
192 Seilen Dreis 


‚außerdem: Texte zum Themen- 
kreis "Der Arbeitnchmer in der 
industriellen Arbeitswelt"; Betriebs- 
klima. Sozialpolitik /Betriebirät 

und Mitbestitnmung/Arbeiterbewußt- 
„sein. Je Heft DM 2.30 


Horst Mahler sagte nach seinem 
!ipeispruch": "Auf diesen Freispruch 
pre ich! Er kann euch nicht reiten. 
Dice Zeiten, in denen man Sozialisten 
ungestraft ins Zuchthaus stecken 
konnte, sind endgültig vorbei! Dus 
triXTt nicht die, dio nicht Aurch- 
blicken! Aber die anderen, die durch- 
blicken -"Ule müssen und werden da 
Tür seradestehen !!! "(Nach diesen 


Torten wurde Horut Munler aus dem 


Saal pezerrt). 


Bescheid gewußt von Anfang an hat der 
Mann, der mehrfach als eigentvlicher 
"Herr des Frozensen" bezeichnet wurde: 
Innensenator Neubauer. Seine Binmi- 
schung in das Verfahren begann Ju 
Oktober vergangenen Juhres, als er 
kurz nach Mahlers Verhaftung in einen 
Interview die Erwartung äußerte, dab 
das "von der Polizei vorgelegte kuaberi- 
al zu einer erheblichen Bestrafung 
führt", Er kündigte an, daß er not- 
falls auch Verfassungsschutzleute 

vor Gericht aussagen lassen we 
Der Notfall wurde Anfang Hai, zwei 
Monate nach Beginn des Prozesses, 
olfenbar. Zu diesem Zeitpunkt war der 
Staatsunwaltschaft das Belastungs- 
material dahingeschmolzen wie Schnee 
unter der Prühlingssorne, 50 daß die 
Aynothese, der Genonse Mahler müsse 
"angesichts seiner außerordentlich 
engen Verstrickung mit der Tüter- 
gruppe” den Plan Zur Befreiung 
Vaaders gekannt und gebilligt haben, 
verwegener denn je erschien. Droi 
wichtige Zeugen, die wenigstens die 
Verstrickungen aktenkundig machen 
sollten, hatten ihre Aussagen wider- 
mifen: der eine pab zu, daß er nie 
an ciner Besprechung über Befreiungss- 
pläne teilgenommen halte und Fol] 
lich auch nicht von der bevorstchen- 
den Unterrichtung kHahlers gehört 
haben konnte; zwei Springer-Journa- 
jigten, die Wahler nach Baaders KLucht 
gesprochen haben wollten, gestanden 
ein, dal sie gelogen hutten. 


NEUBAUVERS LETZTES 
AUFGEBOT in:aien 


ser Lage schickte Neuvuuer uls letz- 
os Aufgebot den V-Mann Peter Urbach, 
dem der Agent provocatenr aus allen 
Knopflöchern quoil. Er war so [rei, 

jın Benatspressedienst kundzutun, aan 
es "vor allem in Würdigung der Frozeß- 
situation" notwendig gewesen sej, den 


Agenten auftreten zu lassune mau 

dem Acugen Orbach wurde zum era 
ten Mal ein von "höchster Stelle" 
nräpariertes falsches Beweismittel 

_ denn Ülrbach log - in einen poli- 
tischen Prozeß gegen die Neue Linke 
eingeführt um dıes lrozeß im Sinne 
der herrschenden C}j«me zu entschei- 
den. Das Gericht unter Vorsitz von 
Geus legte dem aus seiner \iarte "ob- 
jektiven Tatbestand" Wort für Wort 
die abenteuerliche Geschichte Urbachs 
von der nichtli.chen Watfensuche auf 
cinem Ruckower Friedhof zugrunde, an 
der Wahler und Bnnader teilgenommen 
haben sollen. Zeugenaussagen, nach 
denen zu diesem Aeitpunkt in der 
Berliner Linken lönget der Verdacht 
bestand, daß es sich bei. Urbach um 
einen Spitzel handeite, mil dem man 
schwerlich nach Waffen buddeln würde, 
ließen den Neubauerbüttel Geus_unbe- 
rührt. $0 war es nicht düs Fehlen je- 
den Boweises überhaupt, der llahlers 
Treispruch bewirkte, sondern eine 
"winzige Lücke" (Geus). 


Diese Nauptverhandlung gezen die üe- 


nossen ler, üvoergens und schuberb 
hätte nach bürger! hen Nechtsirrund- 
itzon wesen völligen Innger nn Be- 


en überlaupt nicht Sunttfinden 
dürfen. 


"Nicht der verin; 
plasle das Gericht hinge 
Vernteilung von Inzrid Schubert uud 
Irene Goergens. Bei der rdigung der 
Beweismittel vorfuhr es nicht undern 
ls der Sta nwalt: was zu einem 
Schuldspruch yaßte, wurde akzeptiert. 
preilich kam os dabei nicht wahin, 
Zeugenaussugen stuberlieh in zuel 
Nälften zu zerlegen, in eine Mlaub- 
vnd eine Lügenhafte. Was vum Beispiel 
das Schwein Günter Voigt über den Ver- 
kauf einer Pistole an Irene Goergens 
log, suh das Goricht 3 wahr am, 
während es an den Vertolgungsgeschich- 
ten Zweifel hegte. Zu der in allen 
vällen fragwürdigen Identifizierung 
der "rauen machte sich das Gericht die 
gchon bei der Beweisäufnahme geliußerte 
beinung Geuß’zu eigen: en schade nicht, 
vonn die Zeugen vor der Gegenüberstel- 
lung EYhotos der Beschuldigten gesehen 
hätten, denn "das Erinnerungsvaormögen 
kann dadurch gestärkt werden", Aufl 
lrene Gocrgens und Ingrid Schubert be- 
zofen, klang es wie Hohn, was Gous, 
in Latein, bei der Begründung des 
Hahlerspruchs als allgemeinen Nechts- 
grundsatz ausgab: "Im Aweifclsfulle 
für den Angeklasrten". 


Alle Genossen, die hier von 

Opfern der Justiz und in Tonfall 
gckränkter Demokraten sich Gußern, 
verinnerlichen die Absicht des 
Feindes. Der Justiz und dem Staats- 
apparat ist cs gerade darun gelegen, 
politische Opfer zu machen. Der Klas- 
senjustiz und Neubauer kam es gerade 
darauf an, noch einmal die westber- 
liner Machtverhältnisse zu demons- 
trieren. Die offenbare Willkür, die 
Schikanen der U-Maft, die Rotzerei- 
en des Schweins Nagel und die ganze 
provokative Menschenverachtung in die- 
sem l’rozeß gehören zum Kalkül der 
Herrschenden, die Ohnmacht der Veinde 
des Kapitalismus und die eigene stier- 
nackige Brutalität zu demonstrieren. 


Was bowessen der Wreispruch Kanlers 
Und die Terrorurtcile gegen Schubert 


und Goerzens_? 


Hahler wurde von Anfang an von Senat 
und Justiz als Symbol des Hassenwider- 
standes verfolgt, der sich von seiner 
kKleinbürgerlichen Herkunft gelöst und 
n die Spitso einer antikayibelästl 
schen, den Nanipulationsschleier des 
Senats und der Springerpresse Berspren- 
genden Bewegung gestellt hate 

Der Freispruch erfolgte nicht nur mus 
Nangel an jeglichen Beweis, sondern 


hiete den " 
"planken Nass". 
eine momentane 5 he der „inken, 
die ihre gesswrte Agibation maf die ler- 
son des Genossen Nahl.or konzentriert 
hebte, Huhler konnte jedoch nur Trei- 
gesprochen werden, we) der BG in 
Karlsruhe eine Woche zuvor einen neuen 
Haftbefehl gegen ihn erlassen hatte. 

Die Terrorstrafen gegen Schubert und 
Goergens spekulieren auf diese üchniche. 
An Freitagabend Jetzter Woche ersehienen 
denn auch mur ?00 Personen ul einem 
exroßangekündigten Teach-in Zwn ‚lahler- 
HROZER« 


entscheidende Frage ist: steht die 
ke hinier den verfolgten Genossen 


Das Vorsshen ı die "Buader 
gruppe" wLall 1e Gifensi gegen die 
gesamte Jinke dar. Ihr Ziel ist os, die 
nilitante spitze des revolutionüren La- 
gers nachhaltig und nassenwirksam zu 

Jiquwidieren. 


wminho 


nellen Vereinigung soll jede 

»oym der rovolulionären Gewalt, 
des spontanen \iderstindes, der 
revolutionüiren ıintervention krinai- 
naljisie werden. Der politische 5 
sinn des laragraphen 129 

ist es, auch die Rate) 
upontunen Aktionen zu :. 
einer "krimincllon Verein 


Riemand wird glauben, 
liusionen über dus 5 
ung machen, abgesehen davon, dal die 
Verschleppung der Gen en sine LE0- 
lierung von unsorer Solidarität be 


Rechtsbruch & 


. Horst „ahler soll S 


nach dem "Iyreispruch" die Ausehöriskeit e 
zu einer kriminellen Ver gung an- ä 
genungen Werden. aus diesen Grunde . 
bleibt er weiter in lalt. Genosse du 


2 


„ahler sitzt in Berlin und soll in 


gen werden. Die 4 ssveise Über- 5 
z der Genossen wbollt einen Ver- 

ı den völkorrechtlichen Status 
Westber dar. 50 werden Weutberliner 
Behörden auf Befieil des Vencrmulbundes- 
anwalts oder de. Zumdesyerichtshofs 
bitig. äntochcidend dabei ist, daß 

die Bundesbehörden im vorliegendon 
Vbrafverführen in \astberlin vie 
werden, ohme daß die Nolwendigke ye- 
geben ist. Denn in „ontberlin sind di 
Antsgerichte und die \undgerichte aus“ 
schließlich zuständig, d.h. die Bundes- 
behördenverstoßen gegm das Genehulgmands- 


chreiben zum ürundgest 

1949 der alliierten ill 

in der cs heißt, Berlın darf niche vo 
Bund regıoru werden. aber gorade dis 


geschieht, „ndem d grndbtlung und Ven- 
iolgung von Hitglieuern viner politi- 


schen Vereinijung einen “ingrluf 
uas puliuische Leben von \esthberl. 
alıswellu. In diesem Sinne isu 
die Ver.chleppung rechbaddrise 


am 14,9, warden de weinkLachen Gel“ 
senen Berberich, Asdonk, JE und 1worl 


aus Weutberlin ausgef.ogen, verselneppu. | 
bi 


a Tem 
ll 


um sıe zu isolieren, & 
gen, Widerguäana ja Kunst ummd,,, 
machen! 


„zhen sie, ‚err heub.inur! 


Neubauer muß we;. 25 muk das 


selbstverständi.ichute und ultur 


w he Sie: koummunisuischer Vor 
litik in Wescbert in sein, diesen 
anne nen 


Sohvein endıich ıerlig zu machen. 
ee 
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d 
10; e 
it der anklage der krii- Bele und auamıuz 
stellen, di 


"ans, 
S.ILEnS uw 
‚nt wäuschu vw 
Li 


einer winkuu.guü 
av,usbelken, die dına auch z out am 


"serundun" Wurun. Di 


einige Wochen V- 


Li c L i hetze gegen müähler sı 
wuecktb, stallb die ausfTliegerei einen ilm eine imuntl‘ 


sieh nit eins schwanghaften Rausch 
handel 


KURT N: 


IPEKE senriiakang dev Aussuago: 
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als die Prosse- 
steigerte, Ich 
uerwalle zur Verfügung 
tellen ließ. Zinen anirag auf Erteilun 
ines Walfenscheins hatte Hübner kurze 
eilt vorbur vbgelchnt. aber weitaus pein 
icher für mich dürfte os werden, däb 
a5 kindesaml Tür Verlassungsochutbs 


al befast, dem Beispiel des UlA und 
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Duren Wiuschungsuundver und 

sit unlergeschobenen Beweisen 

einen uch gegen dio Berliner 

Linke zu Kühren,scheiterte frei- 

lich un der Ungeschicklichkeit 
Urbuchs, ich glaubte, mein ıla- 
növersi durch heudsäralige 

Schlüue zu erreichen, Indem ich 

den Spitze) Uxrbach sorgfältig für 
seinen Auftritt i 
rieren ließ, und ihn sleichzeitig 
äurch die Beschränkung der Aussage- 
genchnigung vor den Gefnhren einer 
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853: Wie wolltest du dich aus der 
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Kukluliassn 


Beim Hinterhalt,einen typischen Überranchungsangrilf,wird der 
Feind, während er eineötrasse überquert,bei einer Y a 
oder beim Umzingeln eines Hauses oder gr eren ee . 
Überfallen.Der Feind kann mittels einer ılschen Näricht in ej- 
ns Falle gelockt werden und so in den Hinterhalt geraten. s 
Wichtigstes Ziel ist die Erbeutung von Waffen und die Vernich- 
tung des leindes! } ! : R OR 
Der Heckenschütze ist für diene Kaupfart besonders neeigneb,di 
er sich in den Geländeunebenheiten, auf Dächern, Bauyelünde und 
in Zimmerfluchten lejcht vorstecken und von dort aus das aus“ 

2 hte Zielobjekt sicher treffen kann. EN $ 
TA Hinterhalt erden dem Feind Höhwere Schüden Bigefügt,er wird 
entnervt,verunsichert und verängstigt« 


GIN-LULISE STRAC 


SERASSENKEMEINS 
TEE 


Strassenkäuple werden angewandt,um die Massen mit in den Kampf 
einzubeziehen! ! ! 
Man kann z.B.entgegenseset»t der Verkehrsrichtung laufen und 
Schleudern und Murmeln als \iaffe benutzen.„ndere ütrassentakti- 
ken bestehen darin, Barrikaden (mit stüh us dem Kranzler) zu 
bauen,Ifiastersteine aus der Utrusse zur a und mu ihnen ie e . 
dic Loliuei zu bewerfen,tezgenstünde wie Ylaschen und Zleselstel- 1 ee en nn ae 
ne,Mülleimer und ähnliche Projektjlo aus Penstern von Gebäuden M geseizie Tränengas. 
auf die Polizei zu werfen.Im Bau befindliche Gebäude können Tür 
die Flucht,als Versteck und für l’berraschungsangriffe benutzt EEE, 
werden. Fü 
Wir müssen den Taktiken des leindes antworten können! 
Schützt die Folizei sich mit Schildern gegen Wurfyeschosse, ANAFARATEDAANNDOLOGEAADTENRDE 
dann müssen wir In zwei Gruppen,eine von vorn und cine von hin- "REREE; 5 
ten,angreifen.Tritt eine von beiden in „kKtion,hat sich die ande- 
ickzuziehen,damit sie nicht selbst zeti on vwird.bbenso 
F u entiehen.bind f 
einige Tolizisben beauftrast,in die Mon; ingen,um Domon- W 
stranben zu verhäften, müssen sie von einer sseren Gruppe 
wazingelt,entwallnet un d bestralt werden, gleichzejtig erhält 
der zu Verhaftende ?eit zur Flucht. 
Der Strassenkämpfer nuss w 
der Umzsingelung zu ontkoumnen 15b,W 
der Polizei besetzt werden können,und 
in der Umsingelung enden,er muss undero 
besetzen könnon,von denen aus er den We 
ben Polizisten müssen verlustreiche Fal 
in denen sie Opfer eines Hinterhältes sind.Jie Kjnkreisung uuss 
durch Yluchtwege um en. werden können,die der sol ia unbekannt 
sind.Die al f de Klanunz des hückzugs ist die beste üd- 
rantie,um is ersuche des Weindes zu vorbinderna 
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herengebildet. at un onustiwubionen 
des Volkes teil, anfzaben. 


Diese bestehen darin,öteine und andere ırojel i vorlen,alt 
ihre Wi 
Ten zu erbeuven,Apxenten des "eindes zu entf en auf 
scher, oltorknechte und lolizeichel „un nn ZU wer-hE- : 

den,ın ırivatwagen lahren,zu schiessen.san m B ur „oJikeı- N der Auseinandereetzungen. Zuhreiche, Sehmu. 


zensce auf % re 2 ; a2 ches 
Fahrzeuge auf Waffen untersuchen, unäsich diese aneimen,die vahr- |Idure sieimwane en Aumtinen singen am Wochenente 
zeuge umgturzeu und anzünden. = Dr RaBiiaE 


Naeh dem Handbuch für den vtadtguerilla 
von Carlos harighela, 
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“ ES i 
ASGETASTET würden’ viele Demon- 
strunten, die slch bei des Pollzel vor- 
iaenılg gemacht halten, 


VERHALTEN BEI_FESTNAHMEN 

Gen ent . , 

Es scheint scheinbar immer- 
nocha nicht klar zu sein, wie 
man sich verhält wenn die Pigs 
ein'krallen. $o passierte es 

das ein Genosse rleich am Anfang 
zu gab das er einen Stein 

regen ein Bullenwagen geschleudert 
halte. Unterstützt die Genossen 
die sieh nicht genau über 

ihre Rechte informiert sind. 
Lernt die Telefonnummern des 
Anwaltskolektiv und des Sozia- 
listischen Zentrum auswendig 


Sor. Anwaltkollektiv: 881 666 4 
Soz. Zentrum 35 45 79 


wir bringen jetzt nocheinmal 
die Verhaltensmassnähmen wenn 
man in die Klauen der Bullen 
gerät: 

VERHALTEN BEI_FESTNAIUMEN 


Man kann ohne Haftbefehl maximal 
47 Stunden festgehalten werden, 
( auf dem Papier heisst es zwar 
24 Stunden, gezählt wird aber 
erst ab Null Uhr des folgenden 
Tages.) 

Merke: Keine Aussage zur Sache, 
sondern nur zur Person mächen, 
Angzegeben werden muss nur der 
Name, Beruf, und Stand (Ledie, 
Verheiratet) aber nicht Einkon- 
nen etc, 

Keine Gespräche mit, den Bullen 
Auch wenn sie noch so sehr die 
Demonstrationen verstehen, 
Keine politischen Gespräche mit 
Jungen Rullen führen. 

Unter kein Schriftstück eine 
Unterschrift setzen. Man kann 
offiziell die Unterschrift 
verwehren, Auch die Listen mit 
den zurückgegeben Gegenständen 
brauchen nieht unterschrieben 
werden« 


Im Polizeigewahrsam keinen Wi- 
derstand leisten. Gegenstände 
wie Streichhölzer, Antibabypillen 
werden abgenommen, wenn sie ge- 
funden werden. Lesemäterial darf 


nicht abgenommen werden. Falls 

bei der Entlassung Gegenstände 
nicht zurückgegeben werden, weil 
sie als Beweismaterial sicher“ 
gestellt # werden, immer Quittung 
verlangen. (Bei Klamotten nicht, ' 
Klar?) 3 
Erkennurgrsdi enstliche Maßnahmen 
(Fingerabdrücke, Fotos) dürfen 

mir zur Aufdeckung einer straf- 
baren Handlung oder bei begrün- 
dotem Tatverdacht vorsenammen wer- 
den. Darum nach Tatvorwurt fragen 
und schriftlich gegen diese Maß- 
nahmen Beschwerde zu Protokoll neh* 
men lassen, Biche auch $ 81 b StPO. 
Sich aber nieht körperlich wehren, 
da sonst widerständ vorliert. Dien& 
numnmern der Beamten verlangen für 
en le ” 

Bei verletzungen Arzt verlangen. 
Grund der Festnahme si Tg 
sagen Tassen. Poren 

Das telct,. mit einem Anwalt oder 
einer Person des Vertrauens muß e- 
möplicht werden. Tolefonnummern 
auswendig lernen. Telefongroschen 
mitnehmen, sonst wird Lelefonat 
zerweirort, & 

Gedächtnisprotokoll anfertigen, 
nach der Haftentlassung. . 
Unbedingt mit der Hafthilfe in Ver- 
bindung setzen, 

Bei Masseuverhaftungen eine Tele- 
fonnummer merken, die dann alle 
nach der Entlassung anrufen. 


Merke ausserdem: 
Me Ri 


Nur polizeilich angemetäste Por- 
sonen solten auf Demonstrationen 
gehen, 

Keine Notizbücher oder andere 
Sachen mitnehmen, aus denen die 
Pips Rückschlüsse ziehen Können 
Nur Persongläusweis und etwas 
Geld nitnehmen. 


_ 


3. Vom indivädue).) 

guerilla- Kampf 
Die U.5,- Iuperaiisten unterstüti- 
zen heute die Länder des Nahe 
tens (allein für Israel 2o Killi- 
arden Dollar Militäthilfe) mehr 
als den Krieg in Vietnam, nicht 
weil Vietnam seine stratogische 
Bedeutung verloren hat, sondern 
weil sie heute begreifen, daß sie 
den Vietnam- Krieg niemals gewin- 
nen werden. Jeden Angriff der süd- 
vietnamischen Befreiungsfront kann 
man nicht isoliert betrachten von 
einem Angriff arabischer Guerilläas, 
Das Pentagon wird täglich von den 
Multi- Millonären der Wall- Street 
bedrängl, den Krieg im Nahen Osten 
weiterzuführen. Solange der Krieg 
in Nahen Osten weitergeht, fließt 
Geld in ihre Taschen. 


Dieökonomische Lage der Türkei 
ist dieselbe wie die der übrigen 
Länder des Nahen Ostens. Sie gchört 
4u einem Kreis von Ländern, ‘die 
von U.5,- Imperalismus ausgebeutet 
werden. In einigen Ländern dieses 
Kreises wird ein anti- imperalis- 
tischer Krieg zeführt. 

Dieser Krieg aber ist eine Sache 
aller Länder, die diesem Kreis 
angehören. Wenn alle Länder die 
diesem Kreis angehören in diesen 
Krieg mit einbezogen werden, wird 
dieser Kreis zum Revolutionszirkel 
statt zum Ausbeutungszirkel. 


en Terror vum 


Faschistische Wiütärs bei 


Solange die Türkei ein Teil des 
Ausbeutungszirkels istl ist sie 
dazu verpflichtet, auch ein Teil 
des Revolutionszirkels zu.werden, 
das bedeutet das der Kampf auch 

in die Türkei getragen werden muss. 
Wer aber sollte die Verbondung zu 
den arabischen Guerillas aufnchmen 
und Solidarität mit ihnen herstel- 
len? Etwa die Marxisten- Leninisten 
die nicht den bewaffneten Kanpf 
aufnehmen wollen, bevor sie eine 
Tartei aufgebaut haben? (eine Stu- 
dentenorganisation, die den An- 
spruch erhebt die Sache der Arbeiter 
zu vertreten?) Ohne Zustimmung und, 
gegen den Willen der WL- Organisa- 
tion gingen einige Mitglieder, die 
sich schon vorher als indivi- 
duelle Teroristen betätigt hatten, 
im Jahre 1969 zu arabischen fmeril- 


Ja- Organısationen, um sich dort 
ausbilden zu lassen. Sie lernten 
dort nicht nur abstrakte Strategie 
sondern vielmehr den konkreten 
kampf kennen. So kauen von den 
ersten 40- 50 einige verwundet z 
zurück, 16 von ihnen versuchten 
den Kanpf in die Türkei zurück- 
zutragen. Sie waren die Gründer 
der"Türk Halk Kurtules Ordusu" 
(Türkische Befreiunssfront). Die 
anderen konnten sich nicht zwischen 
Marxismus- Leninismus und Gucvaris- 
mus entscheiden. In ihren Ausein- 
dersetzungen mit den Gründern der 
TNKO erklärten sie, daß sie auf 
den langen Marsch warteten, der 
den Guerilla- Kampf in die Türkei 
hinein tragen wird. Mitder Zeit 
aber wanderten auch sie zur IHKO 
über, die langsam zu einer immer 
grösseren und einflussreicheren 
Gruppe wurde. 

Mit der vrundung der Türkischen 
befreiungsfront beginnt ein neuer 
Abschnitt: 

Auf die Yhase des individuellen 
Terrors folgte die Phase des 
Guerilla- Kampfes, Die THKO 

wird in ihrem Kampf in der Türkei 
von den arabischen Guerilla- Or- 
gania ‚tionen vnterstütz“t. Das An- 
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Tat aufgefunden: Efraim Elrom, (Rilc: AP) 

gebot, unerilla- Spezialisten jn 


äic Türkei zu schicken, lchnet 

die THRO ab mit der Begründung, 

daß diese Araber nicht türkisch 

x sprechen künnen und go nöcht un- 
ter der Bevölkerung arbeiten können. 


Wenn man unter.-Guerilla- Kämpfer 
nach unsrer „einung fragt, brauchen 
dje heute in der Türkei keine lur- 
tei, sondern sie müssen die I rob- 
leme auf der Stelle Lösen. Die 
Farteien sprechen nur in abstrak- 
ten V’harsen, so dass sie die kHen- 
schen nicht verstehen. Sie Brau- 
chen konkrete Beispiele. Ausser- 
dem lest die rartei, wie wir schon 
vorher erwähnten, ihre Strategie 
fest, und kann sie gemäß den aku- 
ten Froblemen dann nj.cht ändern. 
Die Parteiwill, daß sich die Mas- 
sen nachihrer Strategic richten, 
daß sie sich auf ihren kurs fesl- 
lezen, aber sie hat nicht die Ab- 
sicht, für die Massen zu kämpfen 
Die Leute haben es nicht gern wenn 
die Führer der Parteien hinter ge- 
schlossenen Türen verhandeln und 
dort das Verhalten der Wassen fcst- 
legen. 


a 


kitqliedernder rev. 


der aurbau einer Partei erschöpft 
die revolutionäre Bnergie der Man 
sen. Wir aber wollen, das sie diese 
Energie behalten. Der Gedanke vom 
Aufbau einer Partei verbreitet sich 
wie cine Epedemie, Niese Parteien 
rufen aber effektiv keine Veränderung 
hervor. Marx sprach nicht von der 
Notwendigkeit einer Partei. Wenn 
man dies aber absolut hinstellt, 

so ist man nicht Narxist. sandern 
glaubt an irgebdwelche marxistische 
Theoretiker und Yraktiker. 


Wenn wir von einer Revolution ohne 
Partei oder Ideologie sprechen(das 
wira jedenfalls von uns behauptet) 
so fragt man uns immer wieder wie 
revolubionäre Bewegung zen- 
tralisicren wollen. Wir werden in- 
mer solragt, ob wir 
ten sind oder nicht, 
das wir die Augenblick 
teme der Bevölkerunz an, 
ob das NMurxismus- Leninis ent 
wird ist uns egal. Durch Anti- In- 
peralismus und Sosialismus wollen 
wir unsere Freiheit erringen. Wenn 
auch der erste Versuch misslungen 
ist, sind wir nieht enttäuscht, 
aber dies stärkte unseren Hass 
gegen den Impearlismus: 

Bs war uni eine Lehre. 


Ungero Guerilla- Kimpfer arberten 
uuf dem Lande und in der Stadt 
In der Anfanespha: 5 
guorillas wichtiger, sie 
ten Geld duren Bankübert 
besorgten Wallen und führt 
tagen durch, nicht weil di 
Iution in der bürgerlichen Stadt 
gescehen kann, sondern weil co der 
einzige Weg ist Geld für die Be- 
vozung zu bekomaen. Auf dem Land 
dauert es länger, dic Bauern zu 
Organisien ü, weil dort die Be- 
völk: tichte geringer 3 


jr meinen 
chen 


Das 


hat auch einen Vorteil der 
Impe smus Kann so nicht das & 
ganze nd kontrollieren, Die tür- 
Kische Befreiungstront wird sich 
hau blich aus Nauern zusannen- 
setzen, da das revolutionäre Foten- 


tial ‚auf den lande zu finden ist 
und der prozentuale Anteil der Ar- 
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Iarxisten- Leninis# 


N veorin; tv. D 
Juni 197o, als 

der Türkei gontreikt haben (loo.000 
Hin Istanbul und den Vororten). Unser 
Revolution muss also vom Junde aus“ 
gehen. 


on von der revolur 
clt werden. 
in dieserälhase müssen Stützpunkte 
gefunden werden, von denen aus wir 
zu jeder Zeit angreifen können, 

Die rev bone Armee muss beveg- 
lich bleiben, rond die Yrützpunkteg 
gchalten werde. yür eine revolur 
tionärce Armee nd Interllektuelle 
ungeeignet, W . gerade sie de) 

H Versuchung ausgesetzt sind, wider 
in die alte Gesellschaftuschicht 
zurückzukehren. Dies aber jst das 
Schicksal aller Guerilla- Armeen: 
ihre Gründer sind Studenten und 
Interlektuell Arst später kommen 
die Buuern hinzu. Vieleicht können 
die Studenten zute Guerilia- Kümpier i 
werden, wenn sie ihr bürgerliches | 
Leben aufgeben. 

In der dritten }hase des Kampfes 
werden die Stützpunkte bekannt, . 
weil wir dort Schulen, Krankenhäuser W 
usw. errichtet haben. Diese Stütz- } 
punkte werden gleichzeitig unsere 
Haupbquartiere, ‚wodurch die Impe- 
ralisten die Kontrolle über sic 
verlieren. Hier wird es zu känpfe- 
rischen Auseinadersetzungen nit den 
imperalästischen Truppen konnen, 


wobei die Bauern den Kampf unler- 
nehmen, Sollten wir eine Schlacht 
verlieren, so wird sich der Hass 
der Rauern, die an dem KRanyf nicht 
beteiligt waren, auf den Imperal+ti 
ismus vergrössern: sie worden zu # 
ung kommen, Sollten wir eine Schlacht 
gewinnen 50 ist der Stützpunkt und 
seine Umgebuns befreites Gebiet, 
ten Gebiete schliessen 

men und von da aus orp 
wird die Revolution in die Städte ' 
getragen. 
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| Genosse Heinz. 


Brockmann 


SKANDADANWATG WEBER 


Am Dienstags, den 18. hoi wurde 
in Hoabit Über einen skundal 
entschieden, bei dem eine Rich- 
terin und ein stauntsaunwalt, 
Thiele, die Zeugin lelia Mahor 
aufs Kreus gelegt haben, wie 
65 schlimmer nicht vorstellbar 
ist. 
Gegen den Gonoswen Drogkiounn wurde 
f Grund einer Aussagerpressung 
Teryorurtoil. von zwei Jahren 
npmis wegen Brands iftung vor 
hängt. Dieses Urteil stürzt sich 
auf die Angaben, die liella \jaher 
am 10. November 1.970 jun Kranken- 
haus abgepreßt wurden, als sie 
unter dem Binfluß von Medilamen- 
ten stand, Gleich zu Beginn der 
Vornehmung hatte Hella Naher da- 
mals erklärt, sie wolle überhaupt 
nichts sagen. Bei der Weigerung 
blieb sie auch, als ihr brzwin- 
gungshi angedrohl wurde und 
dann ein entsprechender Beschluß 
dureh die llichterin augedroht 
warde. Nachdem danach eine drei- 
viertel Stunde auf sie eingeredet 
wurde und ihr erklärt wurde, und 
dann ein entsprechender Beschluß 
durch die Richterin angedroht 
wurde, Nachdem danach cine drei- 
viertel Stunde auf e eingeredet 
wurde und ihr erklärt wurde, daß 
sie durch Aussagen die Aufhebung 
der Erzwingungshaft bewirken künne, 
machte sie unter physischer Krschöp- 
Fune belastende Aussagen gegen 
sich und Heinz Brocknann., Sie sagte 
auch über zwei öprengsto: nschläge 
aus, an denen sie ungeblich selbst 
beteiligt war. 


Ger unGBVVrBLuZBHUeT unver 

“Yarım wurde sic nicht spätestens 
jetzt darauf hingewiesen, daß sie 
als Beschul e vernommen wurde?" 


Zeuge (SA): 
"palur ist die Richterin nicht zu- 
naig gewesen." 


"te doch nicht im 
Glauben gel n worden, duß sie 
noch eine Zeugin sei. Als Beschul- 
diste hat sie ganz andere Rechte." 


"iber sie di 


ie war belchrt worden das sie 

ia fall der Gelbstbelastung nichts 
zu sagen brauche. Im Rahmen der 
Jeugenvernehmung hat sie dann 
völlis freiwillig mehr aussesagt 
und sich dabei selber belustebt!" 
WNichna: 


"Reinen 
doch in 


Le 


ıı machen wollte 


r konsul- 
e Aussage 
blieb Si 

zeuge ist!" 


daß sie einen Vertcidi 
tieren und überhaup' 
ablehnen kann, Und sie 
Glauben das sie weiter 
Die Aussageerprossung der Richter 
yin (...) und des Slaatsunwaltes 
(„..) war zulässig, sachdien 
und zur Aufklärung erforderlich, 
entschied dus Gericht und billigte 
»ynisch verhotene Wethoden ja Sinne 
von Larngraph Ir. 136 a der Strafe 
prozeßormung. Eschen und ® rübele 
haben gegen die Antorichterin und 


don Sıaulsanwalt (.„:.) Anzeige cm 
pr“ ung erhoben > 


werzer Alt 


—— 


Genossen | 


Ich bin In kelner der politischen 
Organisationen Mitglied, 

Ich möchte wegen der Solldarltäts- 
veranstaltung für dla Genossen 
Schubert, Mahler, Goergens und die 
anderen Genossen Im Knast ainige 
Punkte klären: 


Der Anlaß zu dieser Veranstaltung 
am 14, Mai war, daß dlase drei Mit- 
glieder der Roten Armee Fraktion 
von der Klassen Justiz angeklagt 
warden, sich an der Befretung des 
Genossen Andreas Baader betelligt 
zu haben, 


Welcher Sinn Ilegt in einer Varan- 
stalfung zu diesem AnTaß? 
ich möchte erst den allgemelnen, 
dann den spezlflschen Sinn unter- 


suchen. 


1. Der allgemeine Sinn-für diese 
Veranstaltung konnte In gar kelnar 
Welse Im Auseinanderdividieren un- 
serer Kräfte innerhalb der ant|- 
kapitatistischen Front seln, Der 
allgemeine Sinn kann nur und an 
erster Stelle im Aufbau und der 
Verstärkung der antikapitatlsti- 
schen Front Ilegen, Für elnen so 
tangen und harten Weg, wie wir Ihn 
zu gehen haben, Ist der Wunsch 
nach Einheit aller antikapitallsti- 
schen Kräfte der Ausgangspunkt für 
unsere gesamte Praxis. Alla Kritik 
Innsrhalb der antikapitalistischen 
Front muß dazu dienen, die Einheit 
aufzubauen und zu verstärken und 
vom Kampf gegen den Kapitalismus 
nicht abzulassen, sondern Ihn zu 
verstärken, 


Genossen, die Ihre Energie, Ihre 
Vehamenz, Ihren großen Teil der 
+äglichen Arbait auf die Wider- 
sprüche Innerhalb der antikap|- 
+tallstischen Front verwenden, die 
beziehen den Standpunkt das Feln- 
des, Indem sie den antikapltall- 
st!schen Kampf zu zermürban var- 
suchan. Besonders gefährlich wer- 
den Genossen, wenn sie versuchen, 
mit künst!ichen Widersprüchen die 
Einhalt zu verhindern, Indem sie 
verbale Artistik betreiben, wobel 
sia skrupellos die großen Lahrer 
des dlalaktischen Matertlalismus 
für Ihr selbstsüchtiges Geschäft 


hi 


Y 
vergewaltigen. Wir dürfen solchen 
"Genossen" keine Aufmerksamkeit 
schenken, sondern Ihnen zu dem Ba- 
wußtsein verhelfen, welche große 
Yarantwortung jJedar einzelne für 
den langen und harten antikap!- 
talistischen Kampf trägt... 

Mit dem zu lebendem Studium des 
dialektischen Materlallismus die 
Einhalt aufbauen und stärken, 


2, Dar spezifische Sinn für diese 
Veranstaltung konnte In gar keiner 
Welse darin bestanden haben, der 
Zerspiltterungstaktik der Klassen- 
Justiz zu folgen. Indem die Klas- 
senjustiz die RAF-Ganossen In Ger 
fangenenbefreler, Mordversucher, 
Bankräuber usw. zersplilttert, 
versucht sie dla Zusammenhänge und 
die Stoßrichtung der Roten Armes 
Fraktion zu verdunkaln und zu 
hintertreiben, 
Wer auf halbem Weg bei der Soll- 
darlslerung mit der Befrelung des 
Genossen Baader stehenblelbt, 
trägt aben auch zur Verdunkelung 
der revolutionären Aufgabe dar 
Roten Armee Fraktion bei. Die 
Baaderbefrelung Ist kelne Einzel- 
tat, sondern war der Auftakt für 
dle Entstehung der Roten Armee 
Fraktion überhaupt, - und die 
haben wIr zu unterstützen. 
Der spezifische Sinn solcher Verr 
enstaltungen (wie In der TU) kann 
also nur soln, die Zarsplitterungs” 
+aktik der KlassenjJustiz zu zer“ 
schdagen, Indem wir die revolu- 
+lonära Aufgaba der RAF begreifen 
und unterstützen. 
Die Solidarität unter den Kampf 
gegen die Kiassen Justiz zu stel- 
len, bedeutet durch Einseltigkelt 
zu verwirren, denn: 
Die Rote Armee Fraktion hat Im 
Moment Mitglieder, die gefangen 
sind, und welche, die sich über- 
all herumbewogen; aber nach wie 
vor sind sie zusammen die Rote 
Armaa Fraktion und sTehen zusam- 
men im Kampf, Wer selne Unter- 
stützung nur den Genossen der RAF 
zutelf werden läßt, die In den 
Klauen der Klassen Justiz stehen, 
und glaubt, die Genossen der RAF 
die sich nach wle vor Im Illega- 
len Kampf befinden, Ignorleren zu 
können, der treibt sinen Kell In 
dla Einheit des antikapitalist!- 
schen Kampfes. 


Alle Genoss 


. 
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Armee Fraktion 


Elnhelt zu unterstützen, 


Mis_ sieht die Unterstützung für_dle 


Rote Armee _Frakt! 


ge die Genossen machen, 
solldarität und Unterstützung auf 
den Kampf gegen die KlassenJustiz 


baschränken, 


das 


Sie wären ss 


die 


ihre 


un müssen sich damit 
auselnandersatzen, daß dla Rote 
Innerhalb und außer 
halb der Gefängnisse aln und die- 
selbe Kampfgruppe Ist, Wor auch 

nur aln Mitalied dar Roten Armea 
Fraktion unterstützt, muß sein Be- 
wußtsein dazu entwickeln, sIch mit 
der aesamten Stoßrichtung der RAF 
ausalnanderzusetzon und sle als 


der Ja notwendiger- 
welsse seine Angriffe am Gegenstand 
Prozesses entzünden müßte? 
Wären dio Genossen 
den Prozeß zur Strecke zu bringen??? 
In der gegenwärtigen 
Lage sicherlich nicht! 

Wären dle Genossen 


In der Lage, 


In der Lage, 


die RAF-Ganossen zu befrelen??? 


Auch dazu fehlen heufe noch dle 
Voraussetzungen, 
Die "Unterstützung" könnte also 


darin 


legen, 


den Charakter der 
Klassenjustiz durch Propagandaar- 
belt zu entlarven. Da sine solche 
Arbeit aber Immer nur sinnvoll 


wenn sla den Arbelter 


Ist. 


In diesem Sinne 
In der Ansicht 
ist die "Baader/Mahler/ 


In seiner 
heutigen Lage ansprechen kann, 
zelgt sich, daß gerade der 'Fall! 
der RAF-Genossen 
ungeelgnet 
des Volkes 


Meinhof-Bande" ein gefährlicher 
krimineller "Haufen", 
LynchjJustiz ausgasetzt werden 


sollte, als daß es gerecht wäre, 
ihnen überhaupt den Frozaß zu ma- 


der eher der; 


chen, Bevor also dla Aufdackung 


der Mechanismen von KlassenJustiz 
entlarvende Wlr- 
kung haben kann, muß die Propagan- 


In dlasem !Fall" 


daarbeit zur polltischen Aufrü- 


stung der RAF In Gang gekommen 


seln, 


Solange die Genossen sich nicht In 
propagandIstIscher und rad!kaler 
Welse hinter die gesamte Rote Armee 
Fraktion stellen, 
alne milltante Demonstration bel 
der abstrakten Solldarität mit der 
Baaderbefrelung stehen, wonlt die 
algentlich politische Funktion der 
RAF nicht verstärkt wird. Unsere 
emotlonale Bereltschaft zur Unter- 


stützung der RAF muß sich für die 
RAF selbst und den Aufbau und $tär- 
kung der ant!kapltallstischen Front 
In stfektiver Welse ausdrücken, 


Die wirkungsvolle Unterstützung 
der Roten Armasa Fraktion kann nur 
aus dem dialektI!schen Varhältnlis 
von altlgemeinem und spezifischen 
Sinn unserer Praxis kommen, 
Die 


Im 


wirkliche Unterstützun 


nossen 


dere, 


mehren? 


Im allgemeinen Sinn halßt as, die 
Elnhelt der antikapitalistischen 
Front aufzubauen und zu verstärken, 
Olese Arbelt vermehrt das Wassar 
Rund gibt mehr Fischen Raum, Das 
ist es, was die revolutlonären 
Kampfgruppen vergrößert, DENN NUR 5 
WER WASSER WAR KÄNN FISCH WERDEN, : 
im spezifischen Sinn heißt os, dis 
gesamte Stoßrichtung der Roten 

Armes Fraktion auf drelfache Welse 

zu unterstützen: 


uun>o 
»nz- 


Das Bewyßtseln für den Gesamt- 


sich 


kann_hur 


Die wirkliche Untersn dizung uns 
Solidarität fur die RAFrGenessen 
Gefängn!s 


Ihre, Ber 
solnt!T 


frelung 

Dia Befrelung kann aber wladarum 
aur Tat Ihrer kameraden 
Roten Armee Fraktion selbst seln. N 
Unsere Unterstützung der RAF-Ge- 
Im Knast Ist die Unterstüt- 
zung der RAF-Genossen außerhalb 
der Getängnisse, 

Unsere Aufgabe 
des Wassers, 


zusammenhang zu entwickeln! 


Den Gesamtzusammenhang durch 
Propagandaarbelt zu vermitteln! 
Den Genossen der Raten Armee 


Fraktion Überall, wo sie es 


wünschen, 


A 
€ 


VER 


bührenda Antwort zu gaben", Die neue 
. SIE WIEGELT ABLINI $ 
MEH= STa bekämpft nieht die Angst, die traßenverkehrsordnung 
nie oft haben, sie baut den Gener hrsxeichen 
als unbezwingbar auf, sla sugge- und Hinwaisgchildern u to; 
R riert: WIR KÖNNEN NICHTS Fun ne a. ee ee 
Ir WIR MÜSSSEN ERST AUF DIE ARBEITER“- 885 hat 
aus 
Fe MASSEN WARTEN!, Die PL/PI wieder une ee eh Sun 
KEN holt die reaktinäre Thasa; "Wir N 


bieibr selbst 


in der 


Ist die Vermehrung 
in dem die Kämpfer 

der Roten Armes Fraktion und an- 
Im Kampf befindlichen 
Genossen schwimment!t! 
"Das Wasser zu vermehren" 
der Sinn einer Veranstaltung zu 

‚dem Anlaß des Prozessss gagen dral 
der Fischel 
Was heißt es, das Wasser zu ver- 


Ist eben 


durch Varschwlegen- 
helt und Tatkraft zu helfen, 


Ist 


WER ABWIEGELT VERRAT. SALLOARITÄ! 


ten, stattdessen präsentiert sie 
den Genossen, die Ihre Solidari- 
+5t mit den Gefangenen zum Ausdruck 
dringen wollen, elne Ihrer Lösungen 
$le schlägt Hausbesuche bel den 

| Bürgern vor, ,um klarzumachen, was 
In Moabit geschehen Ist, Die PL/PI 
fabriziart filnk wieder elna neue 
Patentlösung, sie fordert "aut 


Die Kriminelle In Moablt haben alle 
Genossen verurteilt. Einan Fral- 

spruch gibt es nicht; dar existiert 
nur In den !iberalen Hirnen. 


DER DENKWURDIGE FREITAG 
sanarkeomenu 


Rote Hilfe 
ia vl sin anch In In der T neue Welse die versindung zu den 
organisiert. Die Rota Hllfe hielt Nassan zu sachen", 
“o Die PL/PI, so sehr In den Arbeiter“ 


oln Referat über die Klassenjustiz. 
Es wurde das analysiert, was nicht 
mehr analysiert werden muß: DIe 
Klassenjustiz Ist kriminell und 
Richer Und Staatsanwälte sind Vor- 
brecher, Wer das elgentlich nicht? 


[} 

ler: 

Abwiealer: 
“ $ 

Die PL/PI brachte einen Baitrag, der 
Jeden solldarischen Genossen zur 
Wut oder zumindest zum Erstaunen 
brachte, $owohl In Ihrem Beitrag als 
auch In ihrem Flugblatt wlegelte 
sie ab.Sie hatte per Analyra erkannt, 
daß es augenblicklich nicht mög- 
tich sal, der Klassenjustiz elne 
"gebührende" Antwort auf die Terror 
urtelle zu gaben. Wäre sie dabel 
gebilebon - o,k. Zur Verleämdung, Ja 
zur Denunzlarung wird os Jedoch, 
") schreibt: 


massen verankert,daß man sie nicht 
mehr wahrnehmen kann,wird blader 
und lahm, Den studentischen Ganos- 
sen sagt sle; Der Klassenfelnd Ist 
übermächtig, gehen alse Ileber zur 
berliner Bevölkerung und raden mit 
ihre, Nun sagen wIr nicht, daß das 
grundsätzlich falsch sal, Abar: 
begreift die PL/PI nicht, daß es 
kalnen Streik, kelne Betrlebsber 
setzungen geben würde, wenn die 
Arbeiter so feige und resignleranda 
wären?? Glaubt die Partellnitiarive 
wirklich, die Arbalter wissen nichts 
über die Macht der Bonzen? Die 

sie tagtäglich zu spüren bekommen? 
Machen die Arbelter Hausbesuche bal 
den Bonzen? Nein! Sie bekämpfen 

sie mit Ihren Mitteln! Und wir 
kämpfen vorläufig mit dem Mitte! 

der Solldarität und Demonstrationen, 
und wenn as sein muß, mit millranrenf 


Immerhiä, auf dem teach-In am Frai- 
tag Ileßen sich die Genossen hlcht 
von dem Geschwätz der Abwiegler 

davon abhalten zu demonstrieren,.DIe 
Schwätzer an den ekathaften Vor- h 
standstischen wudden kurzerhand wage | 
gejagt, alnea Diskussion Über die 4 
praktische Solldarltät mit den Go- 
fangenen begann! Die verkrüppaiten 
Funktionäre bileben unbsachtet auf 
der Strecke, | 


Pl=l -Pi? - 


nur 


Kehr als arstaunt konnte man auf dam 
Kudamm dan feststellen, daR vlela 
PL/PI Genossen mitdemonstrierten! 
Wie Ist das nun zu erkiäeen??| Auf 
! BE dem Flugblatt wIrd vor "militanten!" 
"Wer angesichts dar Anträgs der Staats Demonstratlonen gewarnt,, 93 wird 
da anwaltschaft glaubt, die gebührende elne naua pollt!sche Arbaltsmethode 
Antwort nur In elner "milltanten" angeprlesen; auf dem Kudamm sind 
Demonstration sehen zu können, der aber dnnoch PL/PI Genossen! Wir 
unterschätzt 1, dle elgenen Kräfte fragen die PL/Pi: Wer hat das be- 
und setzt damit die folgenlose Großmä schlssena Flugblatt In wessen Auf r 
mäutigkelt verschledener Gruppen trag geschrleben?? Waren es die 
und Genossen der letzten Jahre fort, "Partelbonzen", waren es dis PL/PI 
und Ist 2, nicht bereit unsere mangein-f Genossen an der "Basis"? 
de und fehlerhafte Massenarbelt In Auf jeden Fall sollten Sich die 
ersten Schritten zu korrigieren" PL/P| Genossen, die In der PL/Pi 
elne Alternative zur KPD/AO usw, 
sehen, mal Überlegen, wie dlesa 
Alternative wirklich seln müßte, ! 
Die PL/PI Genossen die auf dem taach 
in am Freitag mit uns gegen die Ab* 
wlegelung protestlerten, sie sollten 
sich Klarmachen, In weichem Vereln 
sie sind. Das beste wäre allardings- 
Jagt die Farteibonzen In die Par- 
teizentrale zurück und schalßt 


das.ganze zul 
wur 
Ya 
Ö)- 
Ne 
LU 


Bisher war allardIngs dle Großmäulig 
kelt nur bei denen zu finden, dia 
Ihr vorklemmtes Parteimaul so 
übervoll nahmen, daß Ihnen nur noch 
iangwelliges Gestammei aus den Mund- 
wInkeln trleft, Die PL/PI diffanlert 
die Studentenbewsgung als opportu 
nistisch, als revisionlstisch, Die 
PL/PI kompensoert Ihr Versagen an der 
Un! mit Beschimpfungen der Studnten, 
Hler wäre mal Interessant zu erfahr 
ren, ob nicht Im Gegenteil die 
Zwergpartelen opportunlstisch han- 
deln, wen sis sich enttäuscht von 
den Studenten mit Großmäuligkelr 
ans_Proletarlat heranmachen!!l 


om 


N 


Dar EXTRA-ÖOlenst denunzlert schon mit den Mitteln 
der Springer-Faschisten, Für beide sind die Lang 
haarigen, die Bärtigen Symbol der Unruhe, der 
Provokation, Die Sstelnewsrfenden Demonstranten 
lassen Naubauer vor Fraude tanzen, 

Während die Ganossan für die Gafangenen demen- 
strieren sitzen die EXTRA-DIienst Redakteure auf 
Ihcan fetten Ärsehen und d!ffamlaren dle Genossen, K 


K “ 


„Wünschen Ste die Kirschen 
mit oder ohne. Stein?" 


Verkehrsrachts- und 
Verkehrsaufklärungsheft 


Dle PL/Pi In enger Kumpanei mir 
den anderen Zworgpartelen relßt 
doch Ihr Maul Immer und Immer 
wieder auf, redet und redet von 
Klassenkampf, Solidarität und 
genau In dam Momant, als fast- 
steht, daß dla Schweine In MoablIt 
die Genossinen zu 4 und 6 Jahren 
vsrurtelit haben, da wIrd die 
PL/PI leln 

PL/PI klelnlaut und stellt er- 
staunt fest, daß dar Klassen- 
felnd übermächtig Ist, Ste stellt 
fost,kdaß wir "nicht In. dar Lage 
sind, der Klassen Justiz elne ge- 


me nn nen 


dürfen nlcht Ins offenen Messer 
der Folliei Taufen Und anstatt 
darüber zu d&skutleren, welche sub-. 


versiven Mittei wir anwenden könn- 


Ist In allen Ilnken Buch“ 
handlungen zu haben, 


Sie KPG/AD, Gines 
Parteiunternenmon 
sich natürlich auch zu den Kudanr 
Daronstrationan zu ort, Hatten 
sle Springerblätter und die andren 
Zaltungen phantasinvoll Aktionen 


der Ssarlösesten 
In Berlin,meldete 


erfunden, von denen dia Demonstran- 
ten nichts wußten, so kläffte die 
ANUl| aus ihrer winzigen Partei- 
ecke kräftig mit, Sie empört sIch 
darüber, daß sogar In Arbeitervier- 
tei demenstriert worden sei (jeder 
weiß: die AO Ist .der Eigentümer de 
dieser Viertel), Diese Empörung 
verieitet die ANul| dazu. noch unter 
das Nivaau von Springer herabzu- 
fallen, Sie schreibt toternst: 

"in den letzten tagen wurden so- 
canannte !"Anarchisten'! auf dem Ku- 


Rn 


damm una sogar In elnlgen Arbelter- 
viertel 

bezirken Aktionen begangen - Eln- 
werfen von Fensterschelben, Zer- 
schneiden von Autorelfen usw- 1: 
Mit dTeser MeThode, andersdenkenda 
und andershandeinde Genossen zu 
diffamieren, diese Genossen mit 
genau denselben Verdächtigungen 

zu bekämpfen wie as dla faschIsti- 
sche Springerpresse tag für tag 
macht, damit hat sIch die AO and- 
gültig aus dem Lager dar Sozlall- 
sten mandöverlert. Damlt Ist aller 
Zweifel baseltigt:die KPN/AO Ist 
zum Komplizen der Springerschwaine 


Alo Kriecherol vor der inverständ- 
nis naher rrer, das alles macht 
die au ciner ”elastunn für 


sozielistischn Bewegung."leAliuil 
schon so verkormen, daß sio 
vor lauter Haf nicht rehr den ul; 
Iichen Kiassenfeind sieht und 
Siindwötlg Im algenen Lager olnon 
Felnd sucht, den es nur In dar 
korrunpierten kleinbürgerlichen 
Hirnen der AO-Typen bä$bt, 

Auf Jaden Fall habon die Kusamm- 
lemronstratlonen oazeigt, daß as 

an dar Zeit Ist, kritischer 

manche "Renossen" und Ihre Partel- 
voraina zu betrachten, 


Fi 


ist 


Das Proletarlat - eln exotisches 


Etwas, 


llarmloser, aber In der Crundtendenz 
genau so borniert - oder sollten 
wir sagen hilfloser? - Ist eln 
Fiugblatt der Roten Hllfe, 


Nach. den Urteilen im Mahler-Prozeß verbrennen Demonstranten vor der Haftanstalt Moabit eine Bundes 


Die student!schen Edelproletarler 
der Rotan Hilfe schralben u,a,: 
"Dlese Demonstration wird von 
studentischen Genossen getragen, 
da die Arbeltergenossen zu dieser 
Zelt arbeiten 

Zelt Im Betrieb sind", Maltarı 
"wir wIssen auch, daß diese Jung- 
arbelger und Lehrlinge nicht aln- 
fach Krawall machen, sondern var- 
suchen, mindestens auf. dem Ku- 
damm den Kampf gegen die Bulten zu 
führen und dahef Bankan und Flug- 
gesellschaften nicht vergessan 
hatten =" 


Kommunisten erweison wollen, dann 
Ist es unsere selbstvarständliche 
Pflicht, dan Yiderstanid 1 zu 
organisieren, auf der $ ıRa und 
Im Botrlob", Ihr kieinbüresriichos 
Bewußtsoln bringt sin zum Vor- 
rocken nicht dazu, einzusshen, dan 
das Proletarlat sich selbst orga- 
nösloren kann und muß! Ständig 
rennen die studantischen Genossen 
hinter den Kämpfen her und sind 
überalfri& In Analyson und Bor 
trachtungen darüber, wie slo was 
für das Prolstariat organlslieren 
können, 

Langsam kotzt olnen diese Tour an. 
Als bereits 3 Tage auf dem Kudamm 
damonstriert wurde, kommen die 
Eroßmäuligen an und arkläranıYIr 
warden mit den Genossan auch ühar 
dla langfristigen Parspekt|von u 
unseres Kamofes dlskutleren und 
werdon klarmachen, daß der Kampf 
auf dem Kudamn nur eln Schritt auf 
dem Wege zur kevolutlon Ist", 

Man kann diases Verhalten der 
studentischen Genossen nur noch 
aus Ihrer Klassanlags als Kleln- 
burger mit entsprechenden psychl- 
schen Schwlerlgkelten erklären, 
Auf der einen Seite ängstliche 
Abwlagelung, andererseits dann 
wlader großspurige Kompenslerung: 
d.h, Gerede von Revolutlon,Klasas- 
kampt usw, 

Der Salbsthaß dieser Klasse kommt 
u.a. In den BeschImpfungen der 
$tudenten zu denen sla Ja selber 
auch gehören zum Ausdrucktsie 
werfen sich Opportunfsmus, Revi- 
sonlsmus vor), Die psyehlschen 
Schwlerigkääten wad 
Schwierlgkeiten werden zu poll- 
tischen Perspektisen ungefumme lt, 
Darüber soll hler nicht gespottet 
werden. Aber wIr lehnen 85 ab, 
dlase Schwierigkeiten zu ver- 
schlelern und uns ständig mit der 
Großmäullgkelt der Partelaufbau- 
truppen oder Initiativen aus- 
alnanderzusatzen, 

383 hatte In einem Flugblatt ganz 
klar geschrieben, daß die Kudamm 
Kämpfe weder den notwendigen Klas, 
sankampf ersatzen können, noch sap 


s!e eln Weg zur Revolutlon sind. 
Was macht die Rote Hllfe daraus, 

die sich auf dam teach-In zu der 
Abwlegelung der PL/PI nicht Sußer- 
te? Sie macht sofort einen horolsch 
Kampf, den Marsch Richtung Rovolutlı 


man oxperimeniiaren kann, 


daraus, Wleder diese Großmäuflckolt, 
Ole studentischen Consssen batrachior 


irmer nur als Öb- 
rit deren 
Daß 


s Prolatariat 
kt ihrer Vorstellungen, 


das Proletar' 21 genauso wle Ste soiber 
Kublekte der "avolutrion saln rü 
sen, das geht dan molston Kleln- 
bürcern roch nicht In den Kos 
fehlt nicht die Ka 
: fehlt nicht, die Ma« 
Yinren wis erreichen 
alle Kader st! 
zu kampien 
Zie 
y ist ynsat f 
Feet 1 reicht der MW) 
5 feh' die Wit chen 
lt nicht ir erralc! 
ns fel len önnen W der sl 
wo 3 
{ar wolln stehe 9 emp 
ine And T ,, Ziel 


eine AN 
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Die Solldaritätsdemonstration auf 
dem Kudamm hat uns bewiasen, wenn 
scih nicht dio studantischen Ger 
nossen erheblich ändern, d.h. sich 
mal wledor auf Ihre elgena Klassen- 
lage besinnen, ein® Klassonanalyse 
übor sich selbst anfangen; mal wiar 
der real alnschätzen lernen, wer 
sie überhaupt sind, d.h, eln Tell 
der Gosellschaft dar gagen das 
schwelnIscha System kämpft, Sie 
haben zu begralfen, daß sie nicht 
die Führer, dle Lehrer, dia Stra- 
tegen, die Interpraten dor Arbal’.r 
sind und sein können, sondarn da 
sie ein winzlger Tell der Im 
Klassenkampf beflddilchan Grup an 
sind, 

Solange die studentischen Ge- 
hossen nicht Ihre Überheblichkett, 
Ihre Großmäuldgkelt ablegen, so- 
lange worden wIr gegen diese 
Schwätzor und Verächter der Ar- 
beiter entbiößen und angeifen, 
Klassenkampf helßt Solldarttät 

und nicht Anblederung oder Über- 
heblichkolt. Wir worden die 
Denunzlanten, Abwlagler und Führer 
Innerhalb der sozlallstischen Ao- 
wagung solange angrelfen und ba 
kömpfen, bis alien klar Ist, wohln 
diese Leute gehören: Auf den MUlI- 
haufen der Geschichte! 


SOLIDARITÄT MIT ALLEN GEFANGENENI 


geworden! Sle Ist zum Verräter 

der Genossen geworden, die Im Knast 
sitzen! Donn:ker mit derart oppor- 
tunistischen Mittein - Klagen über 
elngeschlagene Scheiben (Zer- 
schrelden von Autoreifen Ist elne 
dreckige Unterstellung dieser 
Neo-Stallnisten) =-x sich den In 

dar Bevölkerung verhaftetan Vor- 
urtetlen anbledart, der Ist schlicht 
schlicht und alnfach ein Drecksack! 
Der Ist keln Genossel Und zwar aus 
dem einfachen Grunde: well er nicht 
mehr erklärt und aufklärt, wes- 

halb dla Schelben zu Bruch gehen, wel 
wöoll ar aus egolstischan Partel- 
Interessen die Solldarltät verrät, 
well er "ustände damit vorschielert, 
die os ansich gilt, aufzudecken! 

Die Anblederung ans Prolstarlat, d 


Man merkt überdeutlich, wia sehr 
das Verhältnis der studentischen 
Genossen gegenüber den Arbeltern 
gestört $4t, - Wer hat nicht oft 
die Arbeit gaschwänzt wenn er dar 
zu keine Lust hatte? Wleso glaubt 
dee Rote Hllfe, sich gegen den 
Krawall absichern zu müssen? Yls- 
sen wir doch, das Jeder sogenannte 
Krawall eine Ausdrucksform der 

Wut ist, die viele packt, wenn sie 
die Schnauze voll haben, Die 

Rote Hilfe Genossen müssen aller- 
dings sofort wieder Ihre Analysen 
und Interpretationen heransch lappan, 
Sie gellen sich an den Arbeitern 
auf, Ständig bricht Ihr elltäres 
Bowußtsain harvor,"Wann wIr uns als 


„ie 


Das Gericht hatte am 24,5,71 
die Genossen Sam! und Fischer 
Haftverschohnung bewilligt, Die 
Genossen freuten sich berelts 
und überlegten, was sle nach 


tür 


Genossen, laßt uns überlegan, 
wir das-machen! 


*? 


verhandlung begann, weil so ein 
Arsch von Sachverständiger keine 
Lust hatte, 


eingestellte Gefangenen akt|v werden, 
slaht es anders aus, Wordan dann 
dle so aktivlerten Gefannenan ant- 


einem Jahr U-Haft abedns E 
machen werden, ze 
Als Nachm!ttags dla Verhandlung Be n> 
welter ging, mußton dle Genossen euao 
erfahren, daß die Haftvarschonnung a: 
wieder abgesahnt worden war, ren 
was war geschehen? ren 
Das Schwein Böhmann, Staatsanwalt HEHE RER Ban rE 
in Moabit hatte nichts anderos “ Ge 90x 
zu Zun, als während der Verhand- Die Genossen Heun und Schareln Die Angeklagten Heun ee eng =? 
Iungspause zum Kammergericht zu sind angeklagt: saßen Se lnabs ss aan ” a en 
rennen, um gegen die Haftver- Haun: wegen menschangefährdende ae ha Ed ee Bag: 
schohnung Einspruch elnzulegen, Brandtiftung In siner CDU-Ge- nach .drausem, Es 29® Tre 
= schäftsstolle und wogen Brand- werden von dlasam Rechtssystem BE 
vas Kammergericht foigte dem ft d Schbaschädlgung In der berhandelt wie Schwersarbrecherl| Kereo 
Antrag von Böhmann und so mußten stiftung und: a au Schörein saß In der Elnzelzelle er 
Schöneberger Sporthalle; Fr Eger 
die Genossen wieder In Haft, 3 : A A völlig isollert, Ehe 
P = c harein: wegen menschengefähr 4 en} 
Das Dreckschwoln Böhmann ist oe dander Brandtsiitung In einer COU- Wöhrand Schareln am Tage der 2c0=n0 
rade 35 Jahre alt. und hetzr u I Hr 8 Urtellsverkündung aus der Haft ano 
schon so verkommen, wie salne Sam chaftsSte Se re klagt entlassen wurde, well er vor 2y5; 280 
älteren fasch!stIschen Kollegen, Außerdem en Ba a Be die sslnsr Verhaftung elne Lehre an- s232-3 
Genossen, 2. en ochtzatite gefangen hatte, dia sr jetzt ba- 
so geht es nicht welter, In Berlin en aeder Verden Fe anden will, hat das Gericht 
| machen Diese Söue im Moabit allos, Es alt, endteihrhun na et, Ralf Houn nicht rausgelassen, 
was sie wollen und wir verzettein ee Sportknllo Und zwar aus dem Grunde, well er Per! 
uns In beschissene Fraktions- gunn ‘ noch kalnon gefestigtan Labans- 20,2 
sireltareians Heun und ":hareln saßen vom 15, bzw, wandel goführt hat, Man stelle m an 
Unsere. Aufgaben sten, AlS, ver- 16. Zug 19270 an In U-Haft,Und sich das mol vor: Das Richser- De see 
antwort leben Schwe ns- zur das, ob von anfang an gestän- schweln, selbst tagtäglich den a en 
Rechenschaft zu zlehen, d.h, 3a lg waren “nd Sogar Sachen orzählten dreckigsten Job ausführend, urtellt eo NET 
Klar. und ünnIBvarstänutleh, wir von nonen die Bullen nle atwas orf darüber, was gesittet und anständig +9 583 
müssen uns “als ea en abaen fahren hätten, wenn sie mivht ist! en BE 
und fertigmachen; darüber hinaus an hätten, = ssa Heun hat während salner acc 
müssen wIr verstärkte Öffentlich“ ee wenn Sie nichts ge ee asantg Gofängnisblbil- ass, ,d 
g kaltsarbalt machen. Wir müssen Obwohl Im Jugendstrafgesatzt steht, othek organisiert, Diskussione- BeeNS N 
Karsuchenidie, DOvölkerung uaere daß Verhandlungen, Strafverfahren  zirkel gegründet, sogar mit Eln- „2,2823 
ale Kriminellen. iin teab.) BERurf: gegen Jugendi Iche beschleunigt ba- verständhls der Haftanssalt, Er vNihtt 
Klaren. Sit das bagsanen,. wird triabon worden müssen, ließ sich hat Aktivitäten entfaltet, die so ee ar 
jeder begreifen, daß dieSchwelne die Stastsanwaltschaft zwei manchen Sozialarbeiter Im Knast b&- V-EXO + 
In Moabit bastraft werden müssen, Monate Zelt, bis das SchWaln”” schämen müßten, Das hat auf jeden „359538 
i chrift zu=- Fall dem Ger!cht einen Schrecken es 
DL SET ET SERDLSEN FUN VOLK ange ee N Rn singejJagt; denn wenn das Mal Schule enter 
Ist, wie Böhnann, der mn u B eln- Aonst +richen, bIs"AT6 Haupt- macht, d.h, politisch und kritisch age 
fach fertingenacht worden, “Monate verstrichen, s die Haup ee “ren üb 


| 


AGITATION 


BNZ u. Bild, das heißt seit 20 Jah- 


Ki: !telze #open die Arbeiter und 17 u union 1 A trııı 


gegen Leute die von diesen ver- Ten oahen] 


bre’herischem System kaputt pe- prohntar 
wsehl werden und daraufhin durch ö 
ürehen. 
Seit es in West-Nerlin u. West- 
Deutschland eine linke Bowepung 
gibt, wird von den Scheißschrei- 
‚bern versucht zu verhindern, daß 
fire Arbeiter kapieren, worum es 
eigentlich geht. 5 
Jetzt, bei den Ku-Damm Demonstrati- 
onen für die Freineit von kahler u. | 
den anderen poljtischen Gefangenen, 


" dureh den 
on der 


iizen, 
as ein 


CHOR, DER 


andere 
Shonen, für di i 


ich ] 


die meist ohne jeden Beweis im Knast 80:0 Scheint zen moon auf, lem von der Sub- 
sitzen, tut der Faschist Neubauer ‘welches Umuo dnis die Weser zultun, sb hat, ber den 
und die gesamte Schaißpresse so, 1.cben: EERRe) ) R Joden Io A sch- A en. Han bo- 
t:: ob die Geschäfte, dio da zer- auunzsmaborial, Fe sion nit se Geschichten 
deppert wurden, den Arbeitern ge- | in Arbı : ; System sind 
hören würden, Dabei sing die Ban- nn, welche 


ken u. Flupgesellschalten solche 

Institutionen, die die Arboiter 

andauernd ausbeuten, die den Villen- 
| Ba u. Spekulanten die 1 


terzeschichten, in 

lück oder Teid, Sport, Hetze 
egen Ninderheiten, Idolaufbau. 

n sroben lm haben alle anderen 
lassennedien Gloselbe Fraxis, Das 
sind Whomen, dio den Ioser in seinem 
Alltag beschäftigen. Die Ihenen wer 
öca immer uals ung lich, als zit- 
zelnmaft danwestel 
im Vordergrund stehen: Bexualtäter, 
Familientragödien, Ganzsterweschich- 
ten, Netze gosen Finderheiten, Idol- 
aufbau 


ir oine Nebellion 
un, Bohil 
a wlLoder 
veil den Ie 
Bewußtsein fchlte. 


Taschen füllen. Bild und BZ ver- 
suchen cinflach den Leuten weißzu- 
machen, daß die Demontrationen sich 
gegen die kleinen leute gerichtet 
haben, um sic so aufzuhetzen. Die 
Taxi-fahrer, üle daraufhin auf die 
Leute losragen, brauchen sich nicht 
zu wundern, wenn sie einen Pfalster- 
stein witkriegen. R 
N von einem Schwei, wie Btaatsan- 
walt Nagel 6 Jchre Knast für 
Mahler gefordert, werden, um ihn ka- 
‚pıbt zu machen und die gesamte Lin- | 
fü zu verunsichern, dann müssen die 


Tistandene Kulturindus- 
rat house zls stabil TON“ 
vor. 


Aebellion miü der Kopmusik hate 
te antizuteritären Charakter, 

Nie Bewegung richtete sich : 
5 Yokrie dor Norrschenden Autorj. 
TrUng, Alec durch varıpach anscheinend Defrelung 
stellung von unschol- jedos IIndividuun, Dio Formen, die sie 
chen Breisn , : . . 5 horvoror:chse wurden von den herr= - 
Grundlage dus B : i ; a schonden Autorititen zu Aniı scharf 
abe: hat, Allein die Kapitalisten 
DOgr on, daS Geld herraus zu schla« 
son war und bauten el Konsum 


zen dio 
"ten, 


wissen, daß wir zurücköchlagen wer- 
gen, egal in welcher Sckte wir sind. 
RR sagt: " Gewalt darf niemals 


ten fixiert, es wird ein 
Problombewußttsein toschaffen! 

verhindert, daß die Ar- 
beiter soziale Zusammenhinge begrei- 


irre Kons 
Industrie auf, wodürch dann die 
niliche Rebellion wieder integriet 
werdon konnte, Jetzt kömen die Jus 


zum Mittel der Tolilik werden". 
Dieser Drecksack jeden Par vom 
Schreibtisch aus ne Bullen rum- 


rascn und alle m elichen Tauto in > r b k N 3 
Löcher stocken und hilft den Kapi- fen! ku “1 h age | sendlichen jeden Tag ihre Rebellion 
talisten ihre Profite aus den Ar- Den Arbeitern Klarzumachen, das 05 fein verpackt in einer Plattenhülle 


ökononmisch- 


ihnen schl 


ıcht geht 


ka n und nd y 


eler da, wo sig 


beitern rausschlagen. - Gewalt? - 


Wenn wir in 883 schreiben, daß di %: Ka list 1NBt ihm noch soviel, H haben. D > wosontliche das 
Leute sich endlich zegen die ächweine WHLT M B 2 R ; Ant, dad der Prozess, wie die Leu 
wehren sollen, dann ist das im Maul = 45 . e 5 k ER ? £ : j N Er b n vurden? ia wesentlichen De- 


fand der Anreiz wohl darin, daß die 

& ° $ ä opmusix eins andere Sichtweise der 
fast ausschließliche Auitnbionsar- \ 5 : Umselt erlaubte uns emotionele Sen- 
beit der Parteien. : fm FEg* a RE t.onen boi jeden Induviduum bewir« 
SE BERN ken kann. Das Heitt, sie schafft eine 

mouentunco Befreiung durch bestimmte 
vische Bewußtscinszustiinde, dig 
beschissenen Alltos wegführer 


von Neubauer "Aufforderung zu Gewalt- 
Itätigkeiten". Das ist nur Gegenge- 
Ben Was die Noinhof-Baader-Bande" 
macht, die role Armoco Fraktion auf- 
‚bauen, ist nur Gegengewalt! 


Wıe erklärt ku u. AO z.B, Kü 


ER R zen 
Die Iwube, die im Betrieb arbeiten, d Bartsch, eif Vater, der sein Kind 
haben dic Werdammte Pflicht, das den g:aus dem Fester schmeißt, Ernst-Jür- 
Anderen klar zu machen,Die momentane „ gen loffmann Calley,???? 
Argumentation, sich davor zu Arücken,P'DURCH AUNKLLRUNG ÜBER ÖKONOMISCHE 
ist ja wohl so, daß entweder " GESBTZWITTI 
a) dic Linke viel zu schwach ist, GBERHADPT NICHT, WENN DU AN UNSERE 
militant zu kümpfen PARTEI GLAUBST, WIRD ATUES BESSER!“ 
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es massenfeindlich ist, weil die ganze "korrekte Linie" über den Hau- 
Arbeiter es nicht verstehen. Ben schmeißen . 
zu a: die paar Seutchen am Ku-Damm & Wir sind ung dartner einIE, 3 al- 
haben völlig senügt und das 4 Inge les von den ökonomischen Bedingun- 
lang, Die lullen sind rumgerannt wie % gen abhänsig ist, Das beantwortet 


BP drugstore 


aufgescheuchte Hühner und wußten ‘ aber nicht die Imare nach dem An- 1 berlin 30 
en Sie auczet Aseb NoEnE oder #_zutzpunkt von Aufklärungsagiiation, motzstr24ecke 
nach hinten fallen sollten. Ts hat Öbjekhiv hat die Apıtation der — } 
Bene len a die lack ane ie Wlsten &ruppen mmer noch die Funk- kalckreuthstr 41 
Solche Sponvanen AXULONEN erst nac Lion, den Arbeiter in seiner Unmüin- uro 277440 

» Tazen reagieren kann, Gigkeit zu lassen. Von ökononischer buro 2 ? 

. En a lon wird erab an mas- NScheile vorateht or auf Anhlob über- 1aden2111460 
senfeindlich, wenn einige Parteien kann er nur, venn 
eine so "saubere Fassade" aufgebaut ) Ausbeusunrssysten Musik, FILME , 
haben, die bei. jedem Kmeignis, das verums heift, wenn er BUCHER  PoLıTiK 


t neuen Ilrich- 
verzicht Ökonomische Systeme lernen, 
um mit der vorgexebenen Linie der 
bestehenden Gruppen mitzukommen. Er 
wird nicht in die Iage versetzt, 
seine Umwelt zu verstehen, Durch 
Apitation über Bartsch z, %. würden 
e3o lernen, ihr 
verstohen - warum sie duren d. 
öysiom zu Grunde gerichiet - 
drenen, In der letzten Zeit h 
sich die "älle, in denen 


nicht auf der"länie" liegt, rot wird, glanpolitisiert iot, 


und wenn man die Propaganda den bür- 


gerlichen Scheißb 
Noch ein Argument von rechts! Über 
die soziale laze muß man im Betrieb. 
apitieren. Im Augenblick 3 \ 
Betrich 


‘iner großen Zahl 
dor Dpar t des bewußt ze 
worden und sie versuchen dus konse- 
nb zu verwirklichen, Dan die Ba- 
a letzten Oma sympatisch ge- 
vorden Sind, Ist nicht allcin auf die 
Reklane zurückzuf h sondernfuch 
System, dem sich die Leute 
c schaffen un leben zu kön- 


ind die 
»oiltungen und Grupyen so be- 


sch? ij, dat sta alch Telislich da= 
mit beschäftigen, zu orklören, wie- 
viel der und der Kapitalist da und 
Da kassierb und irgendwelche Markt- 
gesctze ablaufen, Das entspricht stu- 
dentischen Iheorleversländnis und 
hat nichts nit dem Eroblombewußtsein 
zu tun, das die arbeitende Schicht 
von ihrer Umwelt hat, 
nn dann sa otwas wie auf dem Ku- 
Damm passiert, dann sind sie mit 
ihrer Agitntion am Ende. Dann darf 

so etwas nichu passieren, Sie dis“ 
nzieren sich, 
kinftisen Neubauer & Co,- Ak- 
tionen Wird es das wieder und wie- ] 

t il es eine linke Bewer 

ch solidarisch ver- 8 

Desturnonde Vorur- 


‚a Klassengenossen zu 


or ihre Memilien umbr en usw, 
hbrinet BZ auf der 
schichten die- 


Fast tir 
ersten Seite Horror: 
ser Art, ker aciyt : 
der Arbeitenden Klasse, 
lose Auflehnung zesen ein unmensch“ 
liches System. Dieses Problem ist 
nicht vorhanden, 
weil sie sich Freirlume geschaffen 
haben in denen sie leben. Nan dis- 
tanziert sich von Teuten, die Nol- 
lis schmeißen, von Leuten, dic aus 
ut, daß sie ihr zonzes leben be- 
schissen „orden sind, spontan et- 
s System unternch- 
neisten von denen, 


o ung ist, die og dem 
Arbeiter orlaubt, durch Msilbefrei- 
ung, selbs ndie Scine politische 


Strategie zu entwieleln!TIiIIEriiht 


für die Stdente 


=D = ve m 
< 


nen 


CEYLO 


Am U. 1970 gewann die Mnisher- 
präsicenutin Bandaranaike mil den 
Stimmen der Jugend einen übernäl- 
Ligenden wahlsiet. Sie bilde 
Koalitionsregierung ans der 
listischen, Kommunistischen und 
Teotzkistischen Partei, Diese VParr 
teien versprachen die Verstuutblı- 
chung der ausländıschen Banken, 

der Teeplantägen und einen Miel- 
preisstopp. boch diese Versprochun- 
gen wurden nicht gehnlten, na she 
konnten auch nicht gehalten worden, 


Hai 


t eine 
Sorin- 


Am 16.3.1971 mußte die tegieruns dem 
Auspahwezustand über Goylon verhän- 
gen. Am 6.4, begann die Volksbet'rei- 
ungsiront (JVP) den benallneten Aut- 
stand gegen dic Kelormis tenelique in 
Colombo. Uber das ganze Land wird 
eine nächtliche Ausgäangssperre ver- 
hängt, Schulen und Universitäten 
werden geschlossen, die JVP verboten. 
Das Geschäftsleben in Golombo komm 
zum irlisgen. Die JVP beherrscht das 
Hügelland im Inneren der Insel von 
der alten Nauptstaut Anuradhapurri 
bis zur Küstenstadt Galle im Süden 
und maschiert auf Colombo zu, 
noch 60 kn von ihr entlerut, 


ist nur 


Die Regierung in Colombo wäre hin- 
weggefest worden, wäre.älr nicht die 
Internationale der piys zur ifi.Lre 
kommen. 11 000 Soldaten und 14 000 
Polizisten, auf einen Guerillakianpl 
nicht vorbereitet, standen der ku=- 
glerung zur Verfügung - gegen 80 000 
zum Kanpi entschlossener Guevaristen, 


ve- 


Gescheiterte Reformen 


Das Land ist wirtschaftlich zerrüttet, 


die 
"Lei- 


finanzieli pleite, 
eden mit den 
egierurnmg. 


die Regierung 
Bevölkerung unzuir 
stungent der Ketox 


Ceylon ist angewiesen auf den kx- 
port von Tee und Kautschuk, Yon 
der Teeproduktion leben BUO UU0 
Plantagenarbeiter, ber krlös aus 
dem Verkauf der Tecproduktion macht 
15 Prozent dea Yoikseinkommens aus. 
Doch die Teepreise sinken auf dem 
Weitmarkt unaufhaltsam.und damit 
das Einkommen aus der Teeproduk- 
tion. 


Um die Landwirtschaft von der ein- 
seitigen Produktion von Tee und 
Kautschuk auf eine vielseitige Pro 
duktion von fütern umzustellen, be- 
nötigt eine reformistische ltegie- 
rung Geld, und sie müßte dıe blan« 
Lagen vergeseitschaften und ihre 
ehemaligen Besitzer entschädigen, 
Doch dazu fLeihit der kegierung Ban- 
daranaikes das Geld. 


Entschädigungslos enteignen kann 
diese Hegierung im bürgerjich-pan- 
lamentarischen System nicht - die 


Wer sind die "Che Guevaristen"? Che 
Guevaristen werden die veylonesi- 
schen hevolutionäre der Volksbefirei- 
ungsfront (JVP - Janata vimachti 
Peramuna) von der refiorıni stischen 
Regierung in Colombo genannt. Die 
JVP ist hervorgegangen aus Anhängern 
Moskaus, Pekings und aus Trotskisten. 
sie organisierten sich seit 19060 in 
allen singalesischen Dörfern und Pro- 
vinzstädten, ohne Publikationen oder 
üftentliche Versammlungen. sie bil- 
deten Gruppen, die in pravathausern 
lernten und diskutierten, Heute gibt 
28 80 000 (mevariäten, von denen 


sein sollen, 


Zwei Wochen vor den wahlen im April 
1970 wurde der (Generalsekretär der 
JVP, Iohäna Wijewsera, verhaftet. 
Er studierte von 19o0 bis 1904 an 
der Lumumba-Universität in Moskau, 
durite aber nach einer Koise in sein 
Heimatland nicht mehr nach Moskau 
zurückkehren. bie revisjonistische 
Kremelelique beschuldiegte ihn, mao- 
istische Ldcen vertreten zu haben. 


Lurch diese Verhaftung wurde die JVP 
erstmals als M enbewegung in der 
UltentLichkeit bekannt, 


Die JVP unterstützte den Wahlkampt 
der drei heutigen Regierungspartei- 
en der sorialisten, Kommunisten und 
Protzkisten und trug damit wesent 
lich zu ihrem Ertolg bei. Nach dem 
Scheitern der keformpolitik der Ke- 
plerung Bandaranaikes steht die JVT 
in Opposition zur Kegierums und ih- 
"linken" Parteien. Seitdem wer- 
ihre Mitglieder und als solche 


ren 
den 


20 000 in etwa 100 Zellen organisiert 


: Kamp 


terrschenden müßten sich 
eienen. Lena viele der "ı 
»ister und Parlanentsabpreordneten 
sind selbst Plautagenbesitzer - wie 
die Manısterprasidentin Bandaranukte, 


selbst ent- 
ncont MiL- 


Auch der Mietatbopp kounte nicht 
durchgeführt werden, da auch hier 
Minister und "Voiksvertreler" Na- 
sitzer von Mietshäuserp sind - wie 
Nandarunsike, 


kance Verstaatlichung der auslantie 
schen Janken würde zu Konflikten 
wit ausländischen Mächten Tühren, 
ul deren ille Banduaranaıke heute 
zur Verteitipuag ihrer eigenen Pri- 
vilegien und “ur NiedermeLz kung 
der Aufstandsbewogung angewiesen 
ist. 


Stattdessen steigen die Preise wei- 
ter - jähriich um etwa 20 Prozent. 
bas triiit vor allem dıe cinkommens- 
schwachen Plantagen- und Fabrikar- 
beiter, Kbenso steigt die Zahl der 
Arbeitslosen; sie beträzL heute 

800 VOU in einem Land mit 12 MıLli- 
onen Einwohnern. Das sind 0,7 Pro- 
zent der Bevölkerung. 


Poli fischer Terror 


In der Tradition der obemaliyen 
englischen kolonialherren - mit 
Zuckerbrot und Peitsche - versucht 
die kegierung in Golombo die Unzu- 
Iriedenheit der Massen zu dänplen 
und ihren Widerstand zu unterdrük- 


ken. So bekommt jeder - ob reich 
oder arm - täglich kostenlos eine 
Hand voll Reis. Andererseits scheut 


sich diese Kegierung der »z 
listen", "Kommunisten" 
kisten nicht, eine 
gen linke Organe einzuführen: Bro- 
schüren und Plugblätter dürrten nur 
mit Genehmigung der Militärs vertrie- 
ben worden. JWinke politische Gegner 
werden eingekerkertl, der Generalskre- 
tär der JVP, Wijewcera, bereits vor 
den Wahlen ım April 1970. Lei Beginn 
des Autstanas wurden 500 verdächtigte 
tfesigenomsmch, unter anderem der Li- 
eeylonesıschen Kundflunks, 


VAla- 
und Trotz- 
Pressezensur go- 


rekbor des 


der Mitbegründer und "Linksabweichler" 


der KP, Sannugalhasan, und einige ande 


Führer des peking=-Freundlichen Plügeis 


wer KP. 


vor don Aufistang Jieh are "Linkst- 
kepgierung der Landaranaike auı' 
streikende plantagenurbeiter schie- 
Ben, wie in Kanakelle. Zwei wurden 
getötet, 


Jetzt hat sie die Armee ermächtigt, 
so viele "radikale Jugenaliche" zu 
ermorden, wie sıe es zur krhaltung 
der Macht- und Kinkomaensprivile- 

e}en der Werrschenden und Vesitzen- 
den für notwendig erachtet, Gelan- 


n vers rktem Maße 


eingekerkert. 


Verdächtittle 
verfolet und 


bie JVP, der stalinistische und ras- 
sistische Tendenzen nachgesagt wur- 
den, ist heute eine revoAutionir- 
sozialistische Massenorgunisatien 
der gesamben ceylonesischen Jugend. 
viele ihrer Mitglieder sind Anhänger 
Che Guevaras oder Mao Tse-tungs. Sie 
arbeitel mit der revolution nn cay- 
tones ‚hen Sektion der IVi Interna 
lo (158p/k), wit der Sozialistischen 
Jugend-Front (Socialist Youth Mront), 
mit der Studentenbewepung Socinlist 
Pront und nit der Gewerkschäft der 


kaufinänni.schen Angestellten (CMU) zu-ß 


sammen, Als Zwei Plantagenarbeiter 
indischer Abstammung erschossen wur 
sie zusammen mit der LSSP/ 
Protestvorsämmlung aut. 


rief 
einen 


den, 
uozu 


basis der Volksbelreiungstrent 
die Massen der Sind 
rbeiter, & 


Die 
sind 
ler und Jung 


die sozialen una poditischen Luter- 
driekungsmaßnahmen des Nerrse 
und dan h acdig verschlechtorn“ 


de wirtschattliche Lage in Ceylon zur 


n. Die Jvp ist in der Lage, 
Massenveranstaltungen von 5 000 bis 

10 000 ‚Jugendlichen zu organisieren; 
in der Nergstadt Kandy versammelLen 

sieh während der Wahlen 15 000 b 
20 000 Menschen im Aller von menst 
15 bis Zu Jahren, 


Wehr set 


sozjalistische Je 
sich bewafinet. Die 
e sich durch 
tionen, das 


Die revolutionäre 
gend Ceylons hat 
warten baschaffte 
Vberlälle auf Polirzeist 
nötige id enteipnete sie in den 
Banken. ist die Jugend, die von 
Parteien, "ahlverspr ungen und 

Reformen der Herrschenden und KeL- 
chen n ts mehr erwartet. sie hat 
len bewasli’neten Kanpt begonnen Lür 


sozi- 


2 


ihre Emanzipation nnd Sir ein 


alistisches Leylons 


Che Guevara Lebt! 


der 


 veltysrioderzumet. 


ah, 


end 


& ger: 
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Re Tonketanlurgenn Ba 
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gene werden nasseinweise erschossen, 
in den Flüssen treiben die grausam 
verstünmelten Leichen von Che Gueva- 
risten,. Der UPT-Korrespondent R, 
Taylor berichtet: ".. .Augenzaugen 
sahen die Leichen von tin! jwugen 
Mädchen, last noch Kinder, den PFlul 
hinuntertreiben,. Sie waren aneinan- 
ver gelesselt..." 


Gewerkschaltsversamslungen sind "ver- 
boten; gegen "ungesätzliche Versi u- 
Jungen" ist die Todesstrafe vorge 
sehen. 


Internationale der pigs 


Diese "linke" Parteienkoalition - 
korrumpiert durch Besitz und bir- 
gerliches Parteiensystem «- scheut 
sich nicht, die Volkshefreiungsfront 
der Che Guevaristen als vom CIA fi- 
nanziert zu verleumden und gleich- 
zeitig die militärische lite des 


e Kriegsverbrechers Nixon in Anspruch 


zu nehmen, 50 wenig, wie sich die 
verräterischen Kremelpigs scheuen, 
der Mörderbande in Colombo Watten- 
hilfe zu gewähren: 5 Kanprı Lugzeuge 
von Syp MiG 17, diverse Hubschrauber, 
ein Schulflugzeug und Piloten als 
Ausbilder, Außerdem bauen sie einen 
neuen Flughafen nnd brachten hMitte 
April wit 4 Transportmaschienen un- 
bekanntes Materlal und 67 Mann Per- 
sonal ing, Lana. 


Außardem half der \iuken" Pabeten“ 
elique In Colombo Tndieon mit 7 mit 
Maschinengewchren ausgerüstete Hub 
rauber wit Besatzung, das reakti- 
onäre pakistanische legime mit 2 
Hubschraubern, der chemalige Kolo- 
nialherr England unter seiner konser- 
vativen Regierung mit I Panzerspäl 
wagen, Pilugzeupen, Jeichten warten 
und Munution. Bie "neutralistischen" 
Länder Agypten und Jueoskäwien Lila- 
ferten ebenfalls kallen, Nixon be- 
teilingte sich mit 6 Jmbsehraubern 
an der Intervention. 


Und Peking scheut sıch nicht, nsere 
Genossen in Ceylon, dıc zum Teil un- 
ter dom Zeichen Mass känpfen und 
bluben, Als "Rowantjken und kiein- 
bürgerliche Tteodlogen" abzuquali 
zielen. 


Warum diese Politik 2 2 


Dic konterrevolutbionäre Potilik der 
Krewei-Weninisten und ibrer Hand 
Langer hat Tradition: Kronstadt 1021 


- die Morde an Anarchisten und syn- 
dikalisten im spanischen Bürgerkrieg 
- Imanpest - Prag = Polen 1970, Wie 


alriten win erwarten, 
kevısionısten im keipen der LNLerna- 
wjonale der pixs Kchlien, wo es darum 
seht, eine rvevokuticnär-ewanzipatori« 
sche “dassenbewegung In dev britten 
in? 


Lie satten, auspedienten "Nevolulio- 
mare" und ihre Nachlolger ım Kre 
und andorswo, dıec allenfalls noch un 


:chückton 


testiieh arbeiterleier- 
gen von evolution und von Kokidn- 
kb aait den Unterarückten schwafeln, 
wollen Längst ihre "kulıo" haben, die 
von ihnen installierte und ihnen go- 
sehe Granung und ihren Prieden 
wit dev Yolt, sei sie nun kupitalis- 
tisch, lendalistisch, Laschistisch 
oder sonstwie. 


sie wollen internationale Entspannung, 
um ihre Geschäfte ungestört hetreiben 
zu künnen, ihre Geschäfte mit den Lın- 
perialisten des kestens, das Geschärt 


dat die Moskauer 


Schüsse in der Nacht. Yor dem Mititärgafängnis in 


Kogalle steht eine Ceylonesin, deren Sohn wegen Teilnahme an 


der Revolte in der Strafanstalt hingerichtet werden soll 


-— 


er „nterartokung ud Ausbeutung der 
Arbeiter- und Nauernklasse in ihrem 
Macht.bereich. kevolntionäre Bewerun- 
wen ın der Dritten welt, ein "zweites, 
arittes Vietnam", kunn diese Geschärte 
nun stören; dio Köhselidierung und Be- 
reicherung einer neuen bertschonden 
Klasse von Parteiıbonzen, Litokraten 
und Technokraten in den soyenännten 
"kommunistischen" Ländern. 
wiru das ylonesische Volk nieder- 
gehalten — Arm 3m Arın mit den Us- 
Inperialisten. 


barum 


Unsere Solidarı Tat 


ans: 


beiingen uns hier in einer Ahnli- 
chen Lage, wie unsere Genossen ın Gey- 
lon: ein Aufstand in Berlin ouen ' ast- 
dentschlamd - ohne die Interstutean, 
der Arbeiter, Schüler una swuarsten 

ım iibrigen kuropä, hleißtiech 
Östbiockländern - wiirde eıne „eraeıdıe 
same Intervention der sog. »Jowyels” 
und der US-pigzs heraufbeschwören. Lrst 
der same ham aller ULntberdrück- 
ten dieser Welt arm. Hs vol; 
Tühren, Biese zunste hanen begonnen; 
uxpeich, Leasien, Podun, USA 


kun, 


hir 


eins den 


AU N Te Pe 


Unsere Sosidgritäl pilt unseren (enos- 
sen in Geylon und gilt allen Unter“ 
drückten dieser welt, Unser Kampt Gilt 
den Nixons, Breschnews, Bandarannikes, 
Strauß’fund Neubaners. Unsere Sodida- 
rität muß eine Solidaritat der Tat 
sein! Genossen, schlagen wir diese 
pigs, no wir sie trelien! 


wir werden siegen! 


5 SOUL 
4 BERLIN 62 
HAUPTSTR, 


Te, 3073| 
7818110 5 
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Gaylon - Eine Frognose: 
zu den lLangıristigen Aussichten der 
kevolutionare schreibt der Kor 8 
poudent ses konservalıven Tägesspie- 
gel (20.h.): "Lanpgiristig jedoch 
slauben diese Beobachter cher an ei- 
ne Ausdehnung der revolutionären Be« 
wegung und argumentieren, Ja die pe- 
genwärtige Regierung unter demokra- 
tischrparlumentarischen Gusichtspunk- 
ten in ihrem Linkskurs kaum noch zu | 
überholen sci, werde «dus unzufr 
ne Slehkragenproletariat über kurz 
oder lang wohl in noch größerer Zahl 
nach extremen Auswegen suchen." 


ede- 


Jer 


Der ekutuelle Stend 
SCHC/TI 


Kuanpfes 
um die 


Tatsache ist, daß nirgendwo un 
wirdirer Fohasz erbitlerter 
getrickst, gemeiner peloren wird 
(etwa EXTRA- DIENST hr. 32/V 

vom 24.4.197b, S. 6/7), als in 
der Geschichte der "linken Be- 
wegundwenn es um denn Besitz der 
Zeitung geht, und zwar meistens 
zu Zeriten, in denen diese "Be- 
wegung'nur in den Köpfen derer 
existiert, die sich da streiten. 


Eine zweifellos neue Variante 
zügelosen Ringens um Eigentum 
an Periodika des wissentschaft- 
lichen Sozialismus wurde von 
Landgericht Berlin (Neef/Strauch/ 
Finkelnburg) dieser nicht weg- 
zudenkenden Begleiterscheinung 
linker Aktivität vor wenigen Ta- 
gen bünzugefügt. 
Natürlich haben sich schon vor 
alters zahllose Genossen vor den 
zuständigen Instanzen kleiner 
Streitwerte gestritten- aber un- 
seres Wissens noch nie begründete 
ein bürgerliches Gericht die Auf- 
hebung einer dieser einschlätigen 
Einstweiligen Verfügungen damit, 
@aß "keiner partei damit gedient 
(ist), daß die Redaktionsunter- 
lagen usw. in der Pfandkamner 
des Amtgerichtes Schöneberg !la- 
gern und so das Erscheinen der 
nächsten Hefte der Zeitschrift 
verhindert wird". 
Das ein Richter, abhängig vom 
geschriebenen Unrecht, nicht 
sibyllinisch' entscheidet sondern 
zynisch, fällt sofort auf, wenn 
nan die Begründung betrachtet; 
dem Neef' war anhand der Dicke 
der Akte und der mündlichen 
verhandlung klar, wie jede ein- 
zelne Nummer der SOPO entstand, 
Da es im BGB kein uneigennützige 
Zusammenarbeit Vieler entstandenes 
Kollektiv'eigentum' gibt das nicht 
bürgerliche Rechtsform angenommen 
hätte, gab es für ihn nur die 
Suche nach dem Privateigentümer 
und folgte 36 voll den unver- 
sehänten Lügen der Stern- Landfer- 
mann, die in der Sopo niemals 
auch nur einen einzigen Satz hinter- 
lassen hatten, dem Gericht aber 


glaubhaft das Gegenteil bekun- 
deten. 'Wie mgcht man kollektiv 
eine Zeitschrift! war die Argumen- 
tation der Mehrheitsfraktion,- 
'wer hat Eigentum daran! war nicht 
nur die '"Taktik' vor Gericht, 
sondern unverhohlen hatte dies 
die nissräatenen Typen (Stern&Go.) 
die ganze Zeit beschäftigt. Wie 
elever diese Burschen sämtliche 
juristischen Trieks anwandten, 
wie gewandt sie sich bewegten 
inmitten der Quintessenz Jjahr- 
Aundertelanger Zielstrebigkeit 
der herrschenden Klassen auf je- 
den Fall Besitz und Eigentum vor 
Unbill zu bewahren (BGB), rang 
dem Neef immerhin ein müdes Lä- 
cheln ab, er sei schliesslich 
mit den Manipulationen des Mosch- 
Kanzerns befasst, Die Antwort. 
Rechtsanwalts Rüver's, dass "um 
den Rechtscharakter ciner Konmune 
vor Gericht ja auch schon ge- 
stritten" würde, der SOPO- Kon- 
flikt nicht "politisch" sei, son- 
dern Sache les BGB und danarh 
muss verhandelt werden", sollten 
sich diejenigen Genossen hinter 
die Ohren schreiben, die im SOPC- 
Konflikt und im naiven Versuch 
der Mehrheitsfraktion, der heim- 
tückisehen Gmbli- Gründung der 
Stern- Langfermann die dementspre- 
chende 'Einstweilige Verfügung! 
nach-zu-schicken, nichts anderes 
sehen als das Produkt umherschwei- 
fender haltloser Intellektueller; 
yns die, die mit uns noch vor 
Jahren dem Stern einen Sack 
über den Kopt- gezogen hätten 
und draufgehauen derweil andere 
ausräunen, sollten besser damit 
warten, bis eine Strafiaktion wie- 
der als eine allgemein als selbst- 
verständlich aus der lebendigen 
Bewegung resultierende Kassnahme 
verstanden wird und nicht als 
verkomnensten Ausdruck der unter - 
bliebenen politischen Aus- 
einandersetzung. ‚Bis dahin wissen 
wir uns leider mit solchen wie 
zum Scheidungstermin mit den 
alten Konfirmandenanzügen au"ge- 
t&ktelten Schleinscheissern wie 
Stern/Laßfermann vor Verhandlungs- 
beginn in den Gerichtsgängen treffen 
die ganz so tun, Als ginge es um 
eine reine Sache, die man als 
Sportsfeeund hinter sich bringt 
und sieh hinterher berlückwünscht 


etresse hauen würde. Desunfgeachtet, 


ger Geschäfsführer der Gubil ist 
Stern, die Sau. 


besetzung' mit juristischen Mit- 


GENCSS 


\! 
te)it die SOro ab 


zurückf Schrerbt nicht = der. Sopgı 


Daß dem EXTRA- DIENSTöchon mehr- 
Tach von Genossen der Vorwurf des 
"Lumpenjoummalistus" pemacht wurde- 
daran erinnert man sich unwillkür- 
lich bein Lesen der Seiten 6/7 
in ED Nr. 32. Verwundert den 
aufmerksamen Beobachter bereits 
daß ein "instruktiver' Beitrag 
zum SCFO- Konflikt anläßlich der 
Sichtsverhandlunf iM ED erscheint 
obwohl vom ED niemand der Ver- 
handlung beiwohnte noch jemals 
der ED sich au den Vorgängen in- 
nerhalb der Redi 
interessiert zeigte, so bes 
jedenfalls doch die Tatsache, dass 
sich der ED nicht einmal die Mühe 
machte, sich vocher zu informieren 
etwa Genossen der Üchrheitsfrak- 
tionen zu befragen und dgl, mehr der 
Arbeit jedes bemühlen liberalen 
Journalisten; arotesk mutel aber 
nun die ebenso unbestreitbare 
Tatsache an, daß sich der ED eben 
enen Artikel über den SOTO- Kon- 
likt von Stern/Langfermann 
schreiben liess- und alles schön 
doof veröffentlichte samt den 
plunpssten Scheiß, den man den 
Verfassern gerne zurück in die 


daß fast keinem Satz auf das Miltel 
der Terdrehung und offenen Lüge 
verzichtet wird, müssen doch dic 
rei dicksten Hämmer hervorgehoben 
werden: 


„-— Stern & Co. gründeten die 
GmbY nicht irgendwann "Anfanz 
1370" sondern exakt zu -einen 
Zeitpunkt, als in der Redaktions 
konferenz die poltische Diskussion 
um Ziel und Inhalt der SOPO geführt 
wird, die Gründung erfolst hinter 
dem Rücken der 31 Redaktionskon 
ferenzmitglieder; von wann Bis 
eingeweiht war ist strittig; al 


—-- Die"nolitische'Redaktions- 


iert soll werden: 
olen gegen Komnuunisten 
lie Bullen zur Hilfe) entlarvt 


902; 


zum brillanten Schlagabtausch 
ungeachtet aller Gefmsätze, - 
man achtet sich gegenseitig tro’z- 
dem hoch; bis dahin müssen wir 

und anhören, wie ein ausgeflipr- 
ter Richter die SOPo- Artikel 
t]esenswert" findet, sieh mit ge- 
spielten Erstaunen vo !ohn und 
Spott wundert, wie m 
"das reaktionnäre b 
Gericht in dieser Sac 
fen und zum vergleich r 
dem Beispiel der Redat!icnsslatu- 
ten von Augstein und Springer; 

bis dahin werden wir vo chen 
"Genossen! wie Bischof! ndentige 
Stellungnahmen kriegen ı uns; 
bis dahin werden wir voa 15 
anwälten wie der 'Genossin' 
Sudhölder für dumm terkauft wer 
den und uns unvergolten beschul- 
digen lassen müssen, wir wörten 


Frautein 
Bleibetreu dagt: 


in dieser Sacne "am laufenden 
jemand 


Band Meineide" (wenn dann 
es wagt, Sol » Typen als 
site! zu kennzeichnen, tauchl der 
Bischoff ausm Hintergrund auf und 
verkündet cool, man solle das mal 
zu ihm sagen, dann verklape er 
denjenigen vor Gericht wegen Be- 
leidieung); bis dahin wird ein 
so Schmieriger Winkeladvokat wie 
Röver den letzten 885- Artikel 
über die SCPO- Seche uneostraft 
nebst idintischen Schriftsat 
bei Gericht 'zegen uns' einrlrin- 
gen, nur um die Tatsache, dass 
ın 885 was jegen die Revisionis- 
ten kan, vor Gericht 
ummünten in einen Verfahrenstech- 
ijschen Vorteil, d.h, die Vorur- 
teile und den Ilass der Richter (!) 
egen Anarchisten, Bombenschmeisser 
berhzupt Tlegalisierte zu mobi- 
liesieren indem man den Anträp- 
steller irgendwie mit Illora- 
lität in Verbindung bring ; bis 
dahin wird ein Typ wie Bischof” 
das politische Problem des Kampfes 
Feren die Revisionisten scheinbar 
vom Ausgang eines obskuren Kon- 
ereßes (INSF) abhängig machen, 
um denn hinterher einen der mass x 
reblichen revisionistischen Schwät- 
zer (Jung!) ans Soziolog che 
Iristitut zu lanejeren und sich 
gleichzeitg den Mioten Frank 
Stern (diosos Schwein wohnt 
Friedenau, Niedstr. 22) dureh 
einen Tutorjob ebenda zu verpflich- 
en. 


ıalı 


Sn 


‚es maßlose Einfalt einigen Genossen 


AUSBEU TER und PROF ITMATHER 


auf Kosten der Bevölkerung von Kreuzberg: 


28 Jahre, fährt 600cr Mercedes ( Preis DM 50,000, -- ) 


ERGS 


a N 
Hauptmitinhaber der Spekulationstirma "Neues Kreuzberger Zentrum GmbH & Co KG' N 
Dar genunnte Ist verantwortlich und schwidig an: ä a 
& 
dem Mißbrauch von 30 Millionen DM unserer Steuergeiet für ein persönll= = 2 
ches, kriminelles Profitunternehmen mit 7 Millionen DM Juhresgewinn : 2 
der Verhinderung des Baus von 300 billigen Wohnungen und sozialen Ein+ 3 “= 
richtungen durch den Senat 5 g 
8|> 
stattdessen der Errichtung von 300 Appartements mit Wuchermieten von 54 
DM 500 = DM 600 für eine 2-Zimmer-Wohnung 2 5 
der Vertreibung von 250 Arbeitern, Rentnern und klein denbesitzern En 
aus ihrem Wohnbezirk durch Erpressung, Nötigung, persöi lichef Terror- 3 zZ 
maßnahmen unter Ausnutzung der Rechtsunkenntnis der Betroffenen 5 
der Verteuerung des Grundes und Bodens um das Vielfache ( von DM 70, -- S 


5 


auf z.T. DM 2000, -- pro qm! ) 


der. Verteuerung aller sozialer Wohnungen, die in Zukunft hier gebaut wer- 
den, so daß sie für uns unbezahlbur werden 


der Verteuerung der Lebensmittel in der Zukunft, weil sich seine hohen 
Mieten auf die Lebensmittelpreise auswirken werden. 


Die Buros seiner Ausbeuter-Firma mit 16 Unterfirmen befinden sich: 
Kurfürstendamm 210 ( Ecke Uhlandstraße ) 
1, 88174907 = 881.302" 


die ganze Yerkommenheit der 
Herren Stern, Langfermänn, Röver 
nebst Frl. Stern und Südhöldor; 
nach Erlass der einsiweiligen 
Verfügung wäre der nächste logi- 
sche Schritt ihre Durchsetzung 
gewesen, d.h. bei Stern die Pro- 
duktionsmitlel rausholen bevor 
sie verschwunden sind(u.a.s bei 
einem RA Odenthelt); statt dies 
am selben Tage zu tun, gebiolel 


der kehrheitsfraktion, nach drei- 


Die Revolution ist kein) 
Deckchen sticken. 


aalıfen vergeb, ‚ıchen Besuunen, 

arnen ele. auch noch 

nliche! Gesprü 

Anwältin sich ein lassen; diese 

bat inständis um'ne Art'vergleicht 
er k “ 


PTotsachen zu seha’Ten; den» 
Nontag darauf sah sieh der Ca 
vollzicher vor "einem jeher F 
unter 20 000" vor denen sell 
er kapitulieren müsste. (des- 
wegen FPfänäkamner), 


--- Der letzte Hammer ist der 
Antikomnunismusvorwurf gpepen die 
Mehrheitsfraktion. Die ganze Nie- 
der-tracht dieser korpempierten 
Bande vo. Stern bis Sudhölder 

zeigt sich in zwei Nalbsätzen, 

daß diese"entgogen den Willen® 

der Mohrheitsfräktion eine"pro- 

ko nistische, der sew zugetane (9 
politische Linior verfolgten, 
darüber hinaus jene nicht vor 

dem Beisland bürzgeriicher anti- 
kommunislisäher Richtung zurück- 
schrecken. Es ist in diesen Zusam 
menhang nebensächlich, ob man 
kommunitisch" mit *saw" gleichsetzt 
festzuhalten ist aber, dass nicht 


ligten zur 
serichtlicher Schritte 

An einem üblen Samshüg soll die 
tskussion steigen; allein, es 
1eint von Jenen nur die 

hölder, necht zunächst irrs innig 
auf'Gan in', flirtet sogar mi & 
Rabehl, 


a Anw T en bin N 
hier als Üfent tt zuerst Ye 
denkt er die spinnt; dann weicht 

das ungläubixe slinz In der Wut [u}) 
und man schliesst ffontlich- 45 
keit'aus, worauf die Ö”fentlich- a 
Kit aus'm Nandtäschen 'ne prä- 


von Stern & 00, 


Genossen! hervor- eine sew- Position der Stern & Co. 
als Tür alle zuständige % die Wehrheitsfraktion dazu vor“ 
htsvertreter. % tunen anlasste, eine bürgerliche- rechl- 
später erscheint der Tazesspierel liche Gnby zu gründen, sich (zu 


viert) privat die produktiönsmittel 
der 50P0 anzueignen und die rest- 
lichen 31 resp, 25 rauszufeuern, 
sondern umgekehrt zwang dieser 
Prokommunisnus Frank und Hella 
Stern, Langfermann, Röver und 
Sudhölder zur Intrige, zur Lüge 

und zum Diebstahl. 


vom Sonntag, dem ?2,3.71 mit der 
Veröffentlichung der Bintragung 
der SOPO- Gmb Ins Nandelsr ster 
d.h. das ganze Schwherenth er 
hatte nur dazu gedient, die Bigen- 
tumsüberlragung ungestört voll- 
ziohen zu. können, um vollendete 


vor 02. 14 Vasen wurde dem deu 
schaftskundelenrer ‚able von 
zjehungsdirektoriur der .chule ;v—- 
kündi@t, was die schüler direkt in 
ejne Konfrontation mit dem 3enat 
und dar W-Wiusion brachte, Das 
Schülerpurlauont sowie das Konne-- 
äy-Schul-Eollcktiv fordern eine 
Verlängerung des hehrvertages 

von Kable, der olfen gez den 
US-Imperialismus übellung senoamen 
hatte, sowie vollen Stimmrecht der 
Lehrer und Schüler im vborsten 
Gremiun der jchule, dem äruiehunig- 
direktorium,. ändere Zehlendorfer 
schüler und Lehrer, vor dewen 
öchulen Plugblätter verteilt wur- 
den, brachten ihre offene Sympathie 
und Solidarität zum Ausdruck. 


Die John-F,-Kennedy-Schule entstund 
1960. Sie wurde unter dem Aspekt 
der Zweisprachigkeit und Vülkerver- 


ständigung unter dem Namen "Deutsch- 


Amerikanische Gemeinschafisschulo" 
gegründet. Die Schüler sind & 


michte und stammen vorwiegend aus 
Diplomatenkreisen und höheren deut- 
schen Zinkommensschichten. anfungs 

existierte die Kennedy-ächule nur 
erinent 

t 


führt worden. 
"fortschrittliche Mu: 
men vom Senat, der US 
aus Spendenbeiträgen. 
stellte cbenfalls die nö 
busse zur Verfügung, wodurch sie 
auch eine höhere Machtposition im 
Verwaltungsbereich gewann. 


a Savoy PLArza2 


STUDENTEN PızzA 
Von 10-16 UHR 


3,30 MIT GETRÄNK 


SPAGETTI 
LASAGNE 
CANNELD 


& Iet. { Ößben- 
teils Kinder von &ltern der Besatzungs- 


gen Schul- 


sthoden 


dies 


gi 

spewialle 
WGs 

Wmunrtu- 


6 
dout 
Babe eh, R 2 Lalten! 
Au, solange 
Weiskung erfü 


Verteilung von Flughiittern vor der äierikanischen High-Scheol in 
Zehlendurt Foo: Kennndy-Schul-Koltaktiv 


2 
stur oder weniger über das, 
schule vorgeht, wie 
zverteilung, Yersonallragen us 
£ jsk ait drei (stimabe, 
uschbaren) jeusen vertreten, 
i on. H 
wurd 


Fi 


WG 


und 
bar, die bei der Schülerschaft an- 


lege 


Nach dem Beschluß der Vollverammlung dar Kennedy-Schüler, dan Untarricht zu bestzeikon, wurde außerhalb dar 


in 


Schufe diskutiert, wie weiterhin verfahren werden soll, un? die Verlängerung des Lehrvertragas des fartschrittlirnen 
Gemeinschaftskundslehrers Kable zu erreichen 


dabei, deran ShaLı- 
zagengatz zu Senat 
ein Stimmrecht haben. 
‚Leiter haben nur eine beru- 
© „aalLion, cbenso andere hinzu- 
osene 1 die teilweise 
er eine 
einer Sitzung beizuwohnen. Dazu 
kossb noch ein Inspektionsausschuß, 
jer dic „ufgabe der Yrüfung des 
tandes hat, In ihm sind 
N on mit je einem Ver- 
tiert 
i habun die schüler doch ge- 
#reih en (Zumindest Iheore- 
inch), die allordings bisher kauın 
ausgenutzt wurden. 
wird dieses großangelegte kKxperinent 
wesentlich bevorzugt. Trotzdem zei 
te sich 3oliduri nit anderen Went- 
berliner Schulen, als auch an der 
Eennedy-Schule beim Nücktritbt des 
1 n Schulsenators Ivers ge- 
ie.(ba auch hier Ie 
ttei 5 chen warden). Beim 
Sorstorium-Duy demonstrierten 
Kennedy-Schüler vor den V5-Konsulat 
die Verbrechen des US-Imperia- 
sus in Vietnam. In der Schule 
fanden Gedichtlesungen und Anti- 
Arjeyg-Versammlungen statt. In 
letzter Zeit machte sich eine zu- 
nehnende Spaltung zwischen deutschen 
amerikanischen Schülern bemerk- 


löslich des 
verschwand 


jeb.igen SLreiks vollig 
ı ist. 


Aber auch finanziell 


ist an der Jeimle 


Sortschribtlichen Lehrerin 
Yachkriüfteaangels auf 
ag hin nicht wieder auf- 


genonhen. 


© “inem ünglischlehrer, der seine 
Klasse über den Jdarkisnus infornier- 
te, wurde gekündigt. 


U] win ınysik- und Öhemielehrer, 
der seinen Unterricht schr {rei 
staltete, aber den Stoff gut ver- 
wmibtelte, streäaffte - unter Druck — 
den Iinterricht wesentlich und ver- 
ließ dann die Schule, 


jan sicht: zin [reier und proswessi- 
ver Unterricht entlarvt die & 
"Portschrittlichkeit" dieser 
schule. Der Eımpf un die ndigung 
von Kable irt deshalb ein Kampf wa 
srogressiv-antliinperialistische 
Lehrinhalte und wird den Unterricht 
an der Kennedy-Schulo für die nichs- 
te Zeit bestimmen, 

Deshalb solidarisiert euch mit den 
etreikenden ‚chülern der kennedy- 
Schule! 


Der Vorsitzende des grzichungs- 
direktoriums ist der "Bildungs- 


sozi.ologe"Prof. Dr. Dietrich Gold- 
schmidt. Kr wohnt in Berlin 33, 
Vogelsang 4, Tel. 76 29 45 
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Wir haben wre" 


USA: 


Bin Austauschschüler, aer von Juli 
1969 bis Juli 1970 in einer provins- 
stadt in USA Lebte, leiferte uns fol- 
genden Bericht über den dortigen las- 
sisimus der Weißen und den Widerstand 
Schwarzen: 


der 


Die Stadt heißt Cairo, Illinois, und, 
obwohl die Bevölkerung zu 50 Prozent 
aus Schwarzen besteht, haben diese 
keine gewählten Vertreter in der ört- 
lichen Verwaltung, weil die Weißen sie 
bewußt daran hindern, ihr verfassungs- 
rechtlich verankertes Wahlrecht mus- 
zunutzen. 


bie Verwaltung hat 15 schwarze Arbei- 
ter eingestellt, die ihnen den Nreok 
wegräumen und sonstife lHandlanger- 
dienste verrichten. 


20 Prozent der männlichen schwarzen in 
Cairo sind arbeitslos und diejenigen, 
die Arbeit rinden, nissen Yür Tagelöh- 
ne arbeiten, die dem Stundenlohn 
qualitizierten weißen Arbeiters ent- 

sprechen. Deshalb sind über die Mälfte 
der Schwarzen in Cairo unteren 


eines 


Um dieser eklatanten Ausbeutung der 


weisen zu entgehen, vereinigten sich 


die Schwarzen von Caire zur United Iron e 
ihrem vYerel 


unter Jder Führung von Charles Koen, 
Pfarrer. Sie beschlossen im März 1969 


einen Boykott aller Läden und Geschälte, 


bi 


die von Weillen geführt werden. SCH 


boykott dauert schon zwei Jahre an und, 
hat einen tası hunderiproxzentigen KErIoLN. 


betrotilenen Geschültsleute 
aulweben und Criro 
ne Grunalage 
ihr ausbeu- 


vicie 
mußten ihre Läden 
lassen, da sie hier kt 
mehr Linden konnten Für 
terisches Treiben, 


der 


Die keaktion uer weißen blich nicht 
lange aus. kine Statistik zeigt, dal 
innerhalb des ersten Jahres des Joy- 
kotts uber 90 mal auf die schwarze 
gemeinde geschossen wurde. Din Pigs 
und andere weiße kassislen holten 
ihre Gewehre unu schossen von einem 
Hügel auf den von schwarzen bewohnten 
Stadtteil, oder sie fuhren nachts 
durch die angrenzenden Straßen und 
Keuerten blindlings die dunklen 
Straßen. Bie X isten brannten HÄu- 
ser nieder oder schlugen demonsLurier 
rende Söhwarze aul offener straße 
der. ZU den Demonstrationen, die jeden 
sonnabend im Zentrum der Stadt varäanı 
staltet werden, sind jedesmal mehrere 
hundert Nationalrardisten und (ops 
anwesend, die wit geläuenen Lewebren 
aul den umlLiegenaen Dächern Liegen 

und auf einen Anlaß warten, sie benut- 
zen zu können, 


in 


nie- 


rt und 
Leben in menschehunwürdigen Dehausungen« 


vor- 


Jagd auf Schwarze 


Da die Protestaktionen der Schwarzen 
legal sind und die Pigs keinen Andi 
linden, gegen die Schwarzen gesetzlich 
vorgehen zu können, erfinden sie ab- 
struse Anklagen, um einzige aktive 
Kämpfer zeitweise mundtot zu machen, 
Hei besonders aktiven Sclwarzen oder 
weißen, die mit der United Front zu- 
sammenarbeiten, wurde schon versucht, 
Mordanklage gegen sie zu erheben, da- 
mit sie ihren Kanpf gegen die Hassisten 
nLeht weiterführen können. 


Im Juni 1967 wurde ein schwarzer G.Ll, 
namens kobert Nunt im Gefängnis von 
Cairo tot aufgefunden, Die Pigs hatten 
ihn aus unerklärlichen Gründen verhaf- 
tet und später gelyneht. Aut diese Art 
und weise werden in USA politisch un- 
liebsame Personen zum Schweigen &t- 
bracht. 
cairo, Illinois, ist nicht die einzige 
Staat in USA, in der es diese kassen- 
unruhen gibt, denn der Kapitalismus 
und ler kassismus als seine Nebener- 
schelnung sind über das ganze „and vei 
breitet, und jeden Sommer verbreitet 
sich eine lantlose angst unter den Wei 
Ben, demm sie wissen, daß die Schwarzeı 
sich von der Unterdrückung befreien 
g werden, in der sie sich seit der 5kla- 
2 befinden, 


Hier Aufonummern 
von Schweinen 


dıe ın Demonstranten 
hineinrasen und 
Menschenleben gefährden: 


TÜ-KW34 roter, 
OF-TZ 25 weisser 


oder grauer Wagen. 
Genossen, „diskutiert mit 


den Besitzern! Spielt 
Heinzelmännchen: ,putzt” 


nachts ihre Wagen! Sie 
werden sich Freuen! 
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ts ist die Pflicht eines jeden 
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